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Wie Herr Slawllt die Krise bekämpft .
Zusammenstoß zwischen der Staatsgewalt und streikenden

Bergarbeitern In Görkau und Komotau .
Am Dienstag Nachmittag sollte in Görkau eine ! Bcrgarbcitcrvcrsammtung

stattfinven , die aber von der Bezirksbehörde nnbegreisticherweise verboten würde .

Trotzdem versammelten sich zahlreiche Demonstranten ans deut Lchillerplatz ,
wo sich ihnen Gendarmerie entgegenstellte und wobei es : zu einem Handgemenge
kam . Einige Gendarmen und auch Arbeiter wurden hiebei leicht verletzt . Nach¬
her marschierte ein grotzer Zug von Demonstranten nach Komata « , nm die

völlige Stillegung des Julius - Schachtes , wo es schon am Vormittag z « tätliche «
Auseinandersetzungen zwischen Gendarmerie nnd Arbeitern gekommen war , zu

erzwingen . Die Beztrksbehörde lieh den Zug am Weinberg durch Gendarmerie

und Polizei aufhalten . Auch da ereigneten sich wieder Zusammenstötze . Aus

den Reihe « der Demonstranten wurden Steine geworfen , woraus die Gendar¬

merie und Polizei mit Bajonett und Gummiknüppel gegen die Arbeiter vor¬

gingen . Einige Arbeiter und Demonstranten erhielten Hieb - und Stichwunden ,
die zum Teil ernsterer Ratnr sind . Die Situation wurde später „ angeblich " so

bedrohlich , datz sich die Gendarmerie bemützigt sah , eine Schrecksalve in die Lust
abzugeben , - ferner wurden von der Bezirksbehörde sechzig Mann Militär mit

Maschinengewehren „eingesetzt " . Das Militär und die Gendarmerie wurden gegen
6 Uhr abend wieder zurückgezogen .

Bis zur Stunde ist es zu weiteren ernste « Zwischenfällen nicht gekommen .
Die Bevölkerimg ist über die Vorfälle außerordentlich erbittert .

Gendarmen zu Hilft ; die Menge habe die Ver -

vekterreich lündigt die Handels¬
verträge ?

Wien , 29 . März . Der „ Morgen " kündigt

zum 1. April di « Kündigung der derzeit geltenden

Handelsverträge mit der Tschechoslowakei , Ungarn ,

Jugoslawien sowie Polen seitens Oesterreichs an .

Die österreichische Regierung will versuchen , in

neuen Verhandlungen für Oesterreich günstigere
Positionen zu erzielen , wobei den maßgebenden
Kreisen die Einzelheiten des kürzlich mit Italien
abgeschlossenen , für Oesterreich überaus günstigen
Handelsvertrages vorschweben . Schon der kom¬

mende Ministerrat am Mittwoch wird sich ent -

scheidrnd mit der Angelegenheit befassen ,

Polen gibt nach .
Die deutsche Einfuhr wieder zugelasien .

Berlin , 29 . März . ( Wolfs . ) Der Abschluß der

in Warschau geführten deutsch - polnischen Wirt -

schaftsvcrhandlungen wird in zuständigen Kreisen
als eine erfreuliche Entspannung der Beziehun¬
gen zwischen Polen und Deutschland betrachtet .
Die Verhandlungen haben dazu geführt , daß
Polen gegen Konzessionen im Overtarif die deut¬

sche Einfuhr auf der Grundlage von INI wieder

zugelassen hat . ' Im Durchschnitt sind 80, zum
Teil sogar 100 . Prozent der deutschen Einfuhr
nach Polen wieder hergeftellt .

Konkursantrag gegen Starhemberg
Wien , 29 . Mär ; . Ueder die Schulden des

Heimwehrführers Starhemberg , die mehr als

vier Millionen Schilling betragen , meldet die

„ Sonn - und Montagszeitung " : Ter Heimwehr¬
führer schuldetin erster Linie an Steuern zirka
eine Million Schilling und der Linzer Sparrassa
■1,200. 000 Schilling . Unter den anderen Gläu¬

bigern befinden sich das Bankhaus Topolansky
mit 800 . 000 Schilling , dann die bekannten

Geldverleiher Handt mit 600 . 000 Schilling ,
Alten mit 200 . 000 Schilling und Josef Kohn mit

200 . 000 Schilling . Einer dieser letztgenannten
Gläubiger wird heute durch den Rechtsanwalt
Dr . K. Morgenstern beim Wiener Landesgericht
einen Konkursantrag gegen Starhemberg
einbringen lasten . Tie Familie Starhembergs
bemüht sich inzwischen um einen Ausgleich und

will einen Teil der Fideikommisse von vier Mil¬

lionen Schilling veräußern , findet jedoch keinen

Käufer .

tzuglaud zahlt seine Schulden ab .

New Hork , 29 . März . ( Reuter . ) Der britische
Staatsschatz wird heute 30 Millionen Dollars auf
das Konto der sogenannten Morgan - Anleihe , die

im vorigen Jahre im Betrage von 200 Millionen
Dollars Großbritannien gewährt wurde , zurück¬
stellen .

Lublin feiert den Ssterausftand .
London , 28 . März . Nach einer Reutermeldung

auS Dublin fanden dort gestern zur Erinnerung
an den Aufstand von 1916 Kundgebungen statt .
Kein Mitglied der Regierung oder der Nationalen
Armee nahm an ihnen tell . Im Verlaufe der

Kundgebung wurde von den Rednern betont , daß
die republikanische Arme « solange als organisierte
Streitmacht weiter bestehen werde , bis der Ver¬

trag mit Großbritannien aufgehoben fei . Di «

Republikaner waren in großer Zahl zufammen -
geströntt und zogen ungehindert durch di « Straßen
von Lublin . Sie zeigten ostentativ ihre Stärke und

die Regierung tat nichts , um sie daran zu hindern :

Neuer Klostersturm in Spanien .

Madrid , 29 . März . In A n t e q u c r a in der

Provinz Malaga ist der Generalstreik ausgerufen
worden . Streikende haben ein Kloster in Brand

gesteckt . Versuches auch « in zweites Kloster in

Brand zu stecken , konnte die Polizei verhindern .
Bei den Unruhen in Antequera wurde eine Per¬
son getötet ; 17 Personen wurden verhaftet .

In Granada ist vor deut Hause des ehe¬

maligen Gouverneurs der Provinz eine Bombe

explodiert . Auch an einer anderen Stelle erfolgte
eine Bombenexplosion . Man befürchtet , das Ex¬

tremisten mit den in der letzten Zeit in einer

Sprengstoffabrik gestohlenen Sprengstoffen weitere

Attentat « aussühren werden .

Bon amtlicher Seite werden die Zusammen -
stoße so davgestellt , daß bei dem ersten Zusammen¬
stoß em Gendarm von der Menge zu Boden ge -
viffen und mit Füßen getreten worden fei , wobei

nran ihm auch den Karabiner zerbrach ; auch der

intervenierend « Beamte Rat Jennel sei mitz -
l - andelt worden . Aks sich die Menge in der Rich¬
tung gegen Brüx und Kouwtau zerstreute , kam

der Gendarmerie in Görkau « in Zug von zehft

Teplitz - Schöna « , 29 . Marz . Di » Streik¬
welle im nordwestböhmischen Braunkohlenberg¬
bau hat im Laufe des heutigen Tages nahezu den

gesamten Teplitzer Bezirk erfaßt und teilweise
auch schon die Schächte bei Karbitz erreicht .
Der Anschluß der meisten Bergwerk « erfolgt
allerdings nur infolge des ungeheueren
Terrors , der von den Kommunisten gegen¬
über den Belegschaften angewendet wird : Insge¬
samt waren bis heute 57 Schächte mit einer Be¬

legschaft von nahezu 20 . 000 Bergarbeiter « still¬
gelegt .

Bereits am Samstag Mittag kam vcgr Bruch
zuerst ein Trupp von Radfahrern und dann eine

größere Zahl von Frauen , Männern nnd Kindern

zum Karlschacht bei Teplitz und forderte die Be¬

legschaft auf , sich dem Streik anzuschließen . Heute
fuhr ein Trupp von zweihundert Radfahrern von

Schacht zu Schacht , um den Anschluß der Beleg¬
schaften an den Streik zu erzwingen . Auf ein¬

zelnen Gruben erschienen auch ncehrerc hundert
Kommunisten zu Fuß , die die Belegschaften durch
Androhung von Gewalttätigkeiten zum Streiken
zwangen .

Tie meisten dieser Demonstranten sind keine

Bergleute , sondern Angehörige aller ) möglichen
Berufe . Wer sich erlaubt , gegen den sinnlosen
Streik Einwendungen zu erheben , den , drohen die

Brüx , 29 . März . (Eigenbericht . ) Heut « sind
die Vertreter der Vertragskontrahenten zu einer

Konferenz zusammengetreten , auf der sie die Be¬

richte über den Streik entgegennahmen . Freitag ,

Mähr. - Ostrau , 29 . März . Auf einigen Gru¬

ben des Viähr . - Ostrau —Karwiuer Reviers sind
heute früh Teilstreiks ausgebrochen , die sechs Gru¬

ben mit etwa 1Y30 Streikende » erfaßten . Bei der

Nachmittagsschicht griff - die Bewegung auf 12

Gruben , hauptsächlich im Karwinaer Gebiet über ,
wo von 4508 Bergarbeitern 3511 streikten . '

Heute nachmittags fand em « gemeinsame Be¬

ratung aller Bergarbeiiergetve rkfthast sorgaii isa-
tionen statt . Die Vertreter der kommurnstischen
Gewerkschaftsorganssatio-n K o tap und Abg .
Kliment erklärten , „ dieser Streik,sei
der ihre und sie würden sich vollständig hinter
ihn stellen ". Die übrigen Gewerkschaslsorganisa -
tionen stellten sich auf den Standpunkt , daß sie
als Kontrahenten des Kvllcktivvevtrages . ver¬

pflichtet seien , den bisher gültigen Kollektivver¬

trag zu erfüllen .
Der Bevgavbeitevverband , die Union der

stärkung mit Sternen beworfen und einem Gen¬

darmen das Bajonett entriss « ir . n Tic

Gendarmerie fühlte sich daraufhin in „ Bedräng¬
nis " und schoß in di « Luft . Verletzt wurde durch
dic - Schüsse niemand . ■ Nachträglich meldeten

sich zwei Leichtverletzte , ein Mann mit einer

Stichwunde und eine Frau mit einem Kolben -

MjWk , . . . . ... < • ,

Kommunisten niederzuschlagen . . Der Betriebsrat

des Johann - H- Schachtes , Genosse Kloiber aus

Maria - Radschitz , wurde am Freitag , weil er sich
gegen den Streik aussprach , nieder gef ch l a -

g e n. Auch auf dem Karl - Schacht wäre ' es bei¬

nahe zu Tätlichkeiten gegen einen Genossen ge¬
kommen .

Im Laufe des heutigen Tages muhten , in¬

folge des Terrors die Belegschaften in Streik
jxeftn: auf dem Dobllhof - Schacht , dem Turner

Kohlenwerk und einigen kleineren Betriebest des

Teplitzer Bezirkes ; ferner im Biliner Bezirk auf
dem Schachte der Firma Mühlig bei Hostomitz,
auf Concordia , Schellenten , Georg - und Patria -
Schacht , Amalia VI , Ruday II , Ludwig , Lotte -

Marie , Einigkeit und Carolinen - Schacht . »

Heute wurde der Streik auch auf der Grube

Hrabak bei Tschöppern und auf dem Mariannen -

schacht in Skyritz bei Brüx proklamiert .
Der Streik steht unter kommunistischer

Führung , die dafür auch die Verantwor¬

tung übernehmen mutz . Di « Bertrauens -

männer und Mitglieder der Union habe «, da es

sich um « inen kommunistischen Streikputsch han¬
delt , keinerlei Funktionen und kein «

Verantwortung zu übernehmen . Wer den

Streik hervorgerufen hat , muß ihn auch verant -

I Worten .

den 1. April wird ein « Revierkonserenz der Funk¬
tionär « der Union der Bergarbeiter und des Svaz
horniku zu den Vorgängen im Revier Stellung
nehmen .

Bergarbeiter , di « nationale Vereinigung ( Bevg-
arbeitcrftftion ) , di « Jednota horrriftt und der

Verband christlich -sozialer tschechoslowakischer Berg¬
arbeiter haben heute als Kontrahenten des Kol -

lektivvertrages « in Flugblatt au die Bergarbeiter
veröffentlicht . In dem Flugblatti wird erklärt , der

jetzige wilde Streik bedeute , daß di « Gruben¬

besitzer ihren Willen in der Frage der Massenent -
ilassungon von Arbeitern durchführen können und

daß ihnen die Möglichkeit gegeben werde , die

Wirksamkeit des bisherigen Kollekiivvntrages
aufzrchoben und di « .Löhne der Bergarbeiter nach
Willkür festzusetzen . Daher lohnen die Organisa¬
tionen , welche Kontrahenten des Kolloktivvertra -

ges sind , di « Beteiligung an diesem
wilden Streik ab , erkennen ihn nickt an

und fordern all « ihre Mitglieder upd Anhänger
auf , sich nach dem von ihnen ausgegebesten Wei¬

sungen zu richten .

Die Zahl der Streikende « aus 26 . 800 gestiegen.
Kommunistische Terrorgruppen in voller Tätigkeit .

Freitag Reviertonserenz der Anton der Bergarbeiter .

llebersreisen aus dar Mauer Keiner .
Die Gewerkschaften warne « vor einem wilde « Streik .

Vor Sem zweiten Treuen ,
Das letzte Aulgebot der Nazi » .

Nach dem ersten Wahlgang bei der Prä -
rdentenwahl wollte Herr Adolf Hitler , dem

durch mehr als eine Zweidrittelmehrheit des

deutschen Volkes eine nicht mißzuverstehende
Absage zuteil geworden ist , noch immer nicht
glauben , daß sein Präsidentschaftstraum aus¬

geträumt ist. Zuerst reagierte der Naziheld ,
wie erzählt wurde , auf : die Niederlage mit

einem längeren Weinkrampf und dann faßte
er den Entschluß , es noch ein zweitesmäl zu
nobleren . Es wird also die deutsche Wähler -
chast am 10 . April Gelegenheit habest , ihm

das was er nicht glauben will , neuerdings
zu bestätigen . Vielleicht meint er , daß feine
Person bis zum 10 . April verlockender und

zauberhafter erscheinen wird und daß die Ge¬

neigtheit im deutschen Volk «, sich in das Doch
) es Hakenkreuzfascismus spannen zu lgfsen ,
eine Steigerung erfährt .

Immerhin : Herr Hitler darf sich rühmen ,
daß er Zuwachs erhalten hat . Er , der Füh¬
rer einer Partei , die steigendes Verlangest dar¬

nach trägt , Arbeiter , einzufangen und die sich
eine „Arbeiterpartei " nennt , hat das Ver¬

trauen der feudalen Herrschaf¬
ten und der ostelbi schen Land¬

junker gewonnen , die nunmehr offen
zu seiner Wahl auffordern . Zu dem

Vertrauen und der Liebe , der sich Hiller schon
seit langem hei den Bankfürsten und Schwer¬
industrieillen erfreut , . eine. Liebe , die . nicht nur

platonisch ist und der die Liebendstt ^bereftwrl -
Iigst ihre Feuersicheren öffnen , kommt nun

auch das Eingeständnis heißester Zuneigung
der Fürsten von Geburt und der Großagra¬
rier aus dem Osten . Als Auftaft zur Wahl
am 10 . April ist also ein Aufruf erschienen ,
der zugunsten der Wahl des . „Arbeiterführers "
Adolf Hitler wirbt , der unter anderem unter¬

zeichnet ist vom Herzog Eduard von Sachsen -
Koburg , vom General a . D . Graf von der

Goltz und von Admiral a . D . Schroeder .
Neben Herzögen , Grafen , Generälen sind auf
dem Aufruf noch gefertigt diverse General -

Direktoren und feudale Größen . Fast zugleich
hat der Bundesvorstand des Reichslandbundes
die Parole für Hitler ausgegeben . Der Reichs¬
landbund das sind die Herren von Kalckveuth ,
von Rohr , der Fürst von Eulenburg und noch
ungefähr dreitausend ostelbische Großgrund¬
besitzer . So hat sich die Front der Arbeiter¬

feinde , der Ausbeuter und Sozialreaktionäre
geschlossen". I » ihren Reihen steht nun alles ,
was sich nach der durch die dem Kriege folgende
staatliche Umwälzung verlorenen Macht , und

Herrlichkeit zurücksehnt , was die am Wider¬

sinn der kapitalistischen Ordnung todkranke

Welt auf Kosten der Arbeiterklasse zur „Ge¬
sundung " bringen möchte , alles was die sozia¬
listische Arbeiterbewegung wütend und stumpf¬
sinnig haßt und an der Spitze dieser Front
marschiert der Führer der nationalsozialisti¬
schen „Arbeiterpartei " !

Bemerkenswert an der . Parolenausgabe
dieser adeligen Klique ist , daß dem Hnter
nicht etwa ein sozialistischer Bewerber gegen¬

über steht , sondern Hindenburg , der einstige
Sieger von Tannenberg und daher Befreier
eben jener Landesteile von der russischen In¬
vasion , in denen die Güter der Herren , vom

Reichslandbund liegen , Hindenburg, . dessen
persönlichem Eintreten es»' zuzuschreiben ist,
daß das Reich in den letzten Jahren geradezu
ungeheuerliche Opfer für die Landwirtschaft
gebracht hat , die wahrhaft nicht zuletzt - dem

ostelbischen Großgrundbesitz zugute kamen .

Derselbe Hindenburg , denn die adeligen Land¬

junker von ihren Tagungen noch vor nicht

langer Zeit ergebenste Lohalitätsbeteuerungen
zuschickten und der bis zum heutigen Tage
Ehrenmitglied des Reichslandbundes ist. Seit¬

her ist eben vor den Augen - der Fürsten , Gra¬

fen und Großgründler eine neue , eine grö¬
ßere und schönere Hoffnung aufgetaucht : der

Hakenkreuzfascismus. Daß den Herren von
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Grund und Boden durch die Förderung der

Kandidatur Hitlers keinerlei Gefahr erstehen
kann , dessen haben sie sich von ihm , von Adolf ,
höchstpersönlich versichern lassen und dieser hat
dem Fürsten Eulenberg - Hertefeld bereitwilligst
beteuert , daß er nie etwas gegen die Groß¬
agrarier unternehmen , „ nie und nimmer eine

Zerschlagung oder Enteignung größerer Güter

zulassen " werde . Der Fürst Eulenberg hat in

einem Rundschreiben an seine Standesgenos -
sen die ihm von Hitler in einer Unterredung
geniachten Zugeständnisse niedergelegt , aus

denen hervorgeht , daß Hitler ebenso wie er

jetzt schon andere - Punkte seiner Verheißungen
verraten hat , auch sein auf die Gewinnung
der Bauern berechnetes Agrarprogramm
schamlos und völlig aufgegeben hat .

Aber dies ist es nicht allein , was die ade¬

ligen Landjunker zu Hitler mit magischer Ge¬

walt hinzieht . Schließlich wissen sie , daß die

Hoffnungen Hitlers auch im zweiten Waffen¬
gange scheitern werden , aber hier geht es um

das Bekenntnis einer Gesinnung und um die

Betätigung eines Grundsatzes . Sowie die In¬
dustriellen willfährige Biittel im Kampfe
gegen die um eine neue Wirtschafts - und Welt - ,

ordnung ringende Arbeiterschaft brauchen , so
haben auch die gräflichen urck fürstlichen Groß¬
grundbesitzer erkannt , daß ihnen für die Er¬

haltung ihres Macht - und Ausbeutungs¬
systems als einzige Hoffnung nur mehr die

fascistischen Messer - und Revolverbanden Hit¬
lers verbleiben . Wo so großes auf dem Spiele
steht , kommt dem Gefühl der Dankbarkeit

gegen Hindenburg nicht die geringste Rolle zu .

Man darf beruhigt jede Wette cingehen ,
daß die nationalsozialistische Presse sich des

Zuwachses ihrer Partei , den sie durch die

Kundgebungen der hochfeudalen Kreise und

der Großgrundbesitzer im Osten erfahren hat ,
nicht beruhmen wird . Und Hitler wird die

Wahrnehmung machen , daß die Sympathie¬
erklärung der schlimmsten Ausbeuter und Un¬

terdrücker der klökften Bauern und des Land¬

proletariats für ihn und seine Wahl alles eher
Äs von Vorteil sein wird . Wenn er damit zu

brillieren sucht , daß er mit erheucheltem
Triumphgeheul hervorhebt , er habe an « 13 .

März mehr Stimmen errungen , als die So¬

zialdemokratie nach vierzigjähriger Tätigkeit
zusammenbringen konnte , so ist das ein bil¬

liger und sehr trügerischer Trost . Wenn die

bürgerlichen Parteien , haltlos zwischen Demo¬

kratie und Faseismus hin - und herpendelnd ,
rat - und hilflos dem Faseismus in den Ra¬

chen rennen und dieser sie mit der Zeit so
zremkkch restlos verspeist , so ist das eine Ange¬

legenheit , die Hi- tler noch lange nicht zu der

Hoffnung berechtigt , das Kunststück , das in die¬

ser Zeit des wirtschaftlichen Chaos eigentlich
keines ist, werde ihm auch bei der Arbeiter¬

schaft gelingen . Trotz aller Ungunst der Zeit ,
trotz Krise , Not und Elend haben die Kadres

der Sozialdemokratie keine wesentliche Erschüt¬
terung erlitten und die Klasfenkräfte , auf die

sie sich stützt , sind in allen Stürmen unge¬

schwächt geblieben . Heute mag sich der Fasci -
stenhäuptling rühmen , daß es seiner Scharla¬
tanerie gelungeri ist, einen riesigen Haufen
buntscheckigsten Charakters zusammenzutrom¬
meln , in einigen Jahren wollen wir ihn fra¬

gen , wo die Haufen der ihm zugeströmten
Wundergläubigen geblieben sind . Schon jetzt
ist die Kraft der Welle , welche dieses aufge¬
blähte Nichts emportrug , gebrochen , wie auch

der 10 . April belveisen wird und sie wird

iminer mehr ' verebben , je mehr der furchtbare
Alp , der heute auf Millionen Menschen er¬

drückend lastet , von diesen weichen wird .
*

die an dem Gelingen des Bundessän¬
ger fest es teilgenommen haben . Schließlich
nahm die Tagung einmütig den Bericht über die

Angelegenheit des Gen . Uhlig zur Kenntnis .
Die neue Bundesleitung .

Bei der Wahl des Bundesvorstandes wurde
die vorgeschlagene Liste ohne Widerspruch durch
Akklamatron angenommen . Der neue
B o r st a n d setzt sich wie folgt zusammen :

Obmann : Adolf Wondrejz ; Stellvertreter :
Friedrich Zelenka ; Kassier : Alois Pekarsch ;
Schriftführer : Eduard Müller ; Stellvertreter :
Th öfter ; Bundeschormcister : Otto Weichert ;
Beisitzer : Dichter, Hierath ; Ersatz : Häckel »
Schwarz , Tschernah ; Kontrolle : Schütze , Kraus ,
Perthen .

Organisatorische und technische Fragen
und di « damit zusammenhängenden Anträge , mit

ivelchen sich in der Mittagspause die Antragsprü¬
fungskommission beschäftigte , bildeten den nächsten
Abschnitt der Verhandlungen . Hervorzuheben ist der

Beschluß , Vereinen mit viel arbeitslosen Mitglieder «
Erleichterungen bei den Mitgliedsbeiträgen zu ge¬
währen . Ein grundsätzlicher Beschluß ermächtigt den

Bundesvorstand , Vorbereitungen für ein Bundes -

Sängerfest zu treffen , welches — wenn die Ver¬
hältnisse es erlauben — im Jahre 1986 stattfinden
soll .

Die Länger stehen Iren zur Partei !
In demonstrativer Weise wiederholte der

Bundestag das Gelöbnis für die sozialistische In¬
ternationale und die Sozialdemokratie . Mit allen

gegen zwei Stimmen wurde folgende Resolu¬
tion angenommen :

Der IV . ordentliche Bundestag des deutschen
Arbeiter - SLnger - Bundrs in der LSR . bekräftigt
erneut seine Beschlüsse vom 31 . März und 1. April
1929 ( dem 3. ordentlichen Berbandstag in Aussig ) ,
in welchem die enge Verbundenheit der Arbriter -

Sänger - Bewrguug mit den Grundsätzen der sozia¬
listischen Arbeitersport - Internationale , der deut¬

schen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei und des

Deutschen Gewerkschaftsbundes in der ( . SR. , die
brüderliche Einvernahme und die Kampfgrniein -
schaft mit den beiden letztgenannten Organisatio¬
nen hervorgehoben werden .

Diese Aussiger Beschlüsse bilden für den

Arbeiter - Sänger - Vund nach wie vor die Richt¬
linien seines Handelns im wirtschaft¬
lichen , politischen und kulturellen

Kampfe der gesamten Arbeiter¬

klasse , die um ihre wirtschaftliche Befreiung und
um die Verwirklichung des demokratischen Sozia¬
lismus kämpft . Die in den Aussiger Beschlüßen
niedergelegtrn Bollmachten für den Vrrbandsvor -

stand bleiben ungcmindert in Geltung .

Sämtliche kommunistischen Anträge »ich Re¬

solutionen wurden mit derselben überwältigenden
Mehrheit verworfen ; der Bundestag lehnte es

auch ab, die kommunistischen Gastdelegierten zu
hören , die diese Anträge unterstützen wollten . An
unzweideutiger Weise erklärte der Arbeiter - Sän¬

gerbund , daß er nicht gewillt ist , sich durch Ma¬

növer der KVL . von seiner Arbe ' t abhalten zu
lassen und daß er entschlossen ist , mit aller Ener¬

gie den Spaltungsbestrebungen , welche die Kom¬

munisten trotz des kläglichen Fiaskos auf dein

Verbandstag ankündigen , entgegenzutrrten .
Nach Abschiedsworten des Genössest Fehscl - '

Berlin , welcher auch für Gen . Fränkel aus
Wien sprach , faßte Genosse W o n d r e j z den

Verlauf des Bundestages in kurzer Rede zu¬

sammen . Er schloß mit der Aufforderung , dafür
zu arbeiten , daß der Arbeiter - Sängerbund ats

Kampforganisation im Rahmen der übrigen Pro¬

letarischen Gruppen vorwärtsschreite . Tann
tvurde die Tagung mit den » „ Lied der Ar -

I b e i t " beendet .

Die Arbeitersäoger lehnen die Spalier ab .

MM MMW öes MeWligerWes .
Fester Wille zur weiteren Aufbauarbeit . - Neuerliches Bekenntnis zur Sozialdemkrate .

Ter vierte Bundestag des Deutschen Arbeiter¬

sängerbundes in der Tschechoslowakischen Republik
wurde am Sonntag nach ganztägigen Beratungen
zu Ende geführt . Hatten schon die am Samstag
vorgetragenen Berichte gezeigt , daß der Bund trotz
der außerordentlichen Krisenzeit nicht nur kei¬

nen Rückgang , sondern auf kulturellem und

künstlerischem Gebiet sogar galrz bemerkenswerte

Fortschritte aufzuweisen hat , so mußten die

sonntägigen Verhandlungen allen offenen und ver¬

steckten Gegnerst des Bundes zeigen , daß die

Arbcitersänger in ihrem Willen zur Abwehr aller

Angriffe und zur weiteren Arbeit für den

Arbeitersang nicht tvankend zu machen sind . Für
die sozialdemokratische Arbeiterschaft ist es eine

freudige Genugtuung , daß die Arbeitersänger das

Bekenntnis zur Sozialistischen
Sportinternationale , . zur Sozial¬
demokratischen Partei und zum Deut -

schen Gewerkschaftsbund , welches sie be¬

reits früher bei der Aussiger Tagung abgelegt hat¬
ten , in eindrucksvoller Weise erneut und bekräftigt
haben

Di « Berichte .

Ter Vorsitzende Gen . Wondrejz konnte fest¬
stellen , daß , wenn sich auch die Wirtschaftskrise in

der Arbeitersängerbewegung sehr stark fühlbar macht ,
und «in zahlenmäßiger Zuwachs der Mitglieder nicht
eingetreten ist, die Arbeitersängerbewegung dafür «in

hohes künstlerisches Nweau erreicht hat , das zu den

besten Hoffnungen berechtigt . In diesem Zusammen¬
hang « erinnert er an die Aufführung großer und

schwieriger Chorwerke anläßlich des vorjährigen
Bundessängerfestes . Die Bundesleitung ist unsaus -

gesetzt bemüht , den Vereinen bei der Beschaffung
von Chören und Notenmaterial behilflich zu sein .

Den Kassabericht ergänzt « Gen . Pekarsch .
Ueber das Bundessängerfest berichtete Gen . Ze¬
le n k a und über di « Bundrspress « und den Bundes¬

verlag Gen . Weichert . Für di « Kontrolle berich¬
tet « Gen . Kraus « , worauf di « samstägigen Ver¬

handlungen abgebrochen wurden .

Der Gruß der österreichischen Arbeitersänger .

Mittlerweile war Gen . Fränk « ! aus Wien

eingetroffen , der die Grüße der österreichischen Är -

beitersanger vermittelte und in oft launigen Worten

von den innigen Beziehungen zwischen den öster¬
reichischen Sangesgenossen und dem Bunde sprach .
In seinen weiteren Ausführungen erörterte er

dann das Jugendproblem in der Arbeitersänger¬
bewegung und sprach schließlich über die große Be¬

deutung des proletarischen Lieder im politischen
Kamps « . Seiite Ausführungen wurden mit stür¬
mischem Beifall aufgenommen .

Die erste kommunistische
Enttäuschung .

Schon der Beginn der Sonntagssttzung
brachte Klarheit darüber , daß der Arbeitersanger¬
bund kein Boden für kommunistische Partei - und

Spaltungsmanöver ist . Nachdem der Vorsitzende
Gen . Wondrejz einige kommunistische Proteste
gegen die Aufnahme des Vereins Grünwald

in den Bund verlesen hatte , erstattete Gen .

Zelenka Bericht über diesen Fall :
Ter Bundesvorstand hatte den Verein Grün¬

wald entsprechend den Bundesstatuten als Mitglied
ausgenommen . Tic Bezirks - und Gaukonferenz Gab¬

lonz beschloß jedoch unter kommunistischem
Einfluß , den Verein nicht anzuerkennen und

keinen Delegierten de ? Grünwalder Vereins zuzu¬

lassen , obwohl der Vertreter der Buiidesleitung , Gen .

Richter ; auf die Folgen dieses Beschlusies einigemal
aufmerksam macht «. Der Vertreter des Vereins ver¬

ließ nach dem Beschluß die Gaukonferenz . Der Bun -

drsvorstand verlangte nun di « Rückgängrg -
mächung des Beschlusses und Abhaltung
einer neuen Konferenz unter Teilnahme aller Dele -

gierungsbercchtigten , waS jedoch nicht geschah .
Gen . Zelenka stellte daher im Namen des

Bundesvorstands den Antrag , dem Gau Gab¬

lonz das Delegierungsrecht auf diesem
Bundestag abzusprechen und seinen Ver¬

treter nur als Gastdelegierten zuzulafsen .
In einer kurzen Debatte erklärt P r e i ß l e r

( Gablonz ) , daß der Gau Gablonz die Abhal¬
tung einer neuen ordentlichen Gaukonfercnz
ab lehne , wobei ihm Henk « ( Reichenberg )
sekundiert . Die Genossen Richter ( Reichenberg )
und K l a n e k ( Troppau ) stellen Unrichtigkeiten
dieser beiden Vorredner fest und antworten auf
ihr « versteckten Drohungen . Der Bundestag be¬

schließt sodann mit alle « gegen vier Stimmen ,
dem Gau Gablonz nur einen Gastdelegierten zu -

zngestehen .

Di « Debatte über die Berichte ,

an welcher sich u. a. Frank - Brünn , K l a m e k -

Troppau , H ä <f l - Oberleutensdorf und Lorenz -
Teplitz beteiligten , verlief ruhig und sachlich , da alle

Anfragen und Wünsch « durch die Bundesleitung
sofort und zur Zuftiedenheit der Tebatteuredner

beantwortet wurden . Eine bereits allgemein bekannt «

kommunistische Propagandarede SwobodaS ( Rei -

chenberg ) wurde mit Heiterkeit angehört , obwohl sie
di « doppelte Redezeit in Anspruch nahm , und im

übrige » ignoriert . Um so lebhaftere Aufnahme
fand die Red « des Gen . H l a d i n a ( Falkenau ) ,

welcher di « Delegierten aufforberte , trotz dir schweren
Zeit die Köpfe nicht hängen zu lasten und unbeirrt
weiter zu arbeiten . Unter allgemeinen Bravo - Rufen

weist Hladina zum Schluß die „unanständigen Be¬

schimpfungen " zurück , welche die vorgeschlagen « kom¬

munistische . Resolution enthielt . Ueberhaupt zeigte
der Bundestag bei allen Vorstößen der Kommunisten
— di « freilich in demselben Maße matter wurden ,
in dem sich di « Abfuhren häuften — mij der regel¬

mäßigen Mehrheit aller Stimmen gegen die Henkes
und Swobodas , daß sein Urteil über die Spalter
abgeschlossen ist .

Nach den kurzen Schlußworten der

Berichterstatter wurde der Antrag der

Kontrolle auf Entlastung für die Bundes¬

leitung einhellig angenommen . Ebenso
einstimmig beschloß der Bundestag auf Antrag
des Gen . Zettlitz ( Rumburg ) , welchem sich
Gen . Wondrejz «»schloß , allen jenen zu danken ,
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Die Sanftmütigkeit verworfen , die geist¬
liche Frommheit verachtet , der Gehorsam verlas¬
sen ? Also in Summa ein ganz lästerliches , ver¬

schrienes Leben ? ! O du armes Schifflein Sankt

Peters , in was für große Gefährlichkeit haben

dich die gottlosen Seeräuber und Mörder ver¬

zogen ! Zwischen welche heillosen Felsen haben sie
dich verführt ! Seit vierzig Jahren ist ausgegossen
der Zank über die geistlichen Fürsten ! Sie haben
uns irrig gemacht ; denn sie haben den Weg der

Einigkeit und des Friedens nicht gefunden ; ja ,

wahrlich sage ich, sie haben ihn nicht finden wol¬

len ! Von daher , von dieser Führer Uneinigkeit ,
find erwachsen Ketzereien und Zerstörungen unter

Sankt Peters Herde und in des Herren Schafstall !
Solches aber auszureuten , haben viele Könige ,
Fürsten und Prälaten ihre Arbeit angelegt , ohne
jedoch dieses notwendige und heilsame Werk voll¬

enden zu können ! Erst dir , allerchristlichster
König " , hier wendet sich der Kanzelredner an

Sigmund selber und krallt die Hände gegen ihn ,
als ob er ihn zu sich heranziehen wolle , „gelingt
dieser Sieg wirklich ! Auf ewige Zeiten wird von

dir gerühmt werden , daß du die zerrissene Kirche
wieder zusammengcheftet hast , daß du die alte

Zwietracht stilltest , daß du die Wucherer bezwan¬
gest und daß du die Ketzer ausrottetest ! . . . "

Sigmund ist nicht groß entzückt davon , daß
ihm die Lodenser von der Kanzel aus gradwegs
ins Gesicht redet und ihn in einem fort mit seinen

gelben Fingern anpfeilt .
Nicht , daß die in so verschwenderischer Fülle

ausgcstrcuten Lobsprüche Sigmund anekelten .
Nein , die sind ja Latein und für mindestens die

Hälfte der Versammelten unverständlich . Aber ihm

sind all die neugierigen Blicke unbequem , die

sich auf einmal vom Prediger und von Hus ab¬

kehrten und di « nun auf ihm und seinem
Thronstuhl ruhen . Sigmund steht sonst gern im

Brennpunkt der Menge . Er braucht das Gesicht
der Masse und fordert es oft geradezu heraus .
In diesem Punkt ist er eitel wie Pfauen und

Frauen . Heute dagegen wäre ihm Wohler , wenn

er unbeobachtet bliebe . Szepter und Reichsapfel
brennen ihm in den Händen ; denn es find nicht
die echten Reichskleinodien , sondern die von dem

Juden Goldschläger in rasender Hast zurechtge¬
machten Attrappen . Sigmund spürt durch die

Handschuhe hindurch , wenn er nachher den Reichs¬
apfel ' dem Truchseß zurückgibt und das Szepter
dem Kämmerer , so wird ihm das noch feuchte
Schaumgold die Hände bekleben ! Wenn der

Quatschkopf da oben doch aufbören wollte ! Nein ,
er macht im gleichen Ton weiter . In Sigmund
steigt der grimmige Wunsch auf : für jede Kanzel¬
rede über eine Viertelstunde Dauer ebenso langes
Eintunken in lauwarmes Bodensee wasser ; für
Lobsprüche aber , die man mit Fäustlingen greifen

! kann und die nicht mehr aufhören wollen , glatt -
wegs Ersäufen in der Mitte des Sees !

„. . . Darum spreche ich, zerstör « die Ketzerei
und die Irrlehren und besonders diesen
halsstarrigen Ketzer hier , durch dessen
Bosheit viele Orte der Welt ketzerisch verseucht
sind und seinetwegen zum Teil gar zerstört . . . "

Was aus Hus werden wird , weiß Sigmund ;
dazu braucht er von Kanzelseite her keine Aufmun¬
terung mehr . Biel wichtiger wäre ihm , zu wissen ,
wie er den Juden Geoldschläger loswerden wird .

Er hat ihm für die schnelle und geschickte Arbeit

einen Wunsch freigestellt . Und was hat der gerie¬
bene Hebräer alleruntertänigst begehrt ? „ Maje¬
stät , gieß auf meine alten Tage Glanz in meinen

Winkel und mache meinen Sohn Jakob zum Hof -
zahnarjt ! " Das könnte den Gelbhütigen so paffen !
Einen Juden zum Hofzahnarzt ! Daß sie ihm , dem

allerchristlicheften König , wie ihn der lobende Lo¬

denser eben genannt hat , nicht nur in die Tasche ,
sondern auch noch ins Maul hineinlangten ! Nein ,
wenn schon Zähne gebrochen sein müssen , ist ihm
ein christlicher Geißfuß lieber als ein jüdischer !
Aber wie sich aus der Klemme winden ? ! Der

Goldschläger hat doch sein königliches Wort ! Ah
pah , der Böhme da vorn hat es auch gehabt ! Sig¬
mund grübelt und grübelt . Eben als der glatzköp¬
fige Eiferer auf der Kanzel zur letzten Bestür¬
mung ausholt :

„ . . . Es ist dies ein heiliges Werk , o herr¬
licher Fürst , welches zu vollbringen dir beschicken
ist . Dir ist zugeteilt das Fürstentum der Gerech¬
tigkeit . So treffe denn dein Gericht so große Feinde
des Glaubens , damit dein Lob selbst von den Lip¬
pen der Säuglinge und der unmündigen Kjnder
tönt . Das wolle dir seliglich verleihen Jesus Chri¬
stus , der da hochbegabt ist in Ewigkeit Amen . " . . .

fällt dem König die Losung ein : Er wird den

Jakob Goldschläger in aller Form zum königlichen
Hofzahnarzt ernennen . Sogar zum Leibzahnarzt .
Heute noch soll das Bestallungsdekret von der

Kanzlei ausgestellt werden ; der Eile wegen selbst¬
verständlich zum dreifachen Gebührensatz ! Aber
die eine Bedingung wird es enthalten : Dieser
Zahnarzt Jokod Goldschläger soll sein Amt hei

Hofe erst dann antreten , wenn ihm , denr König ,
die letzten Stumpen ans dem Munde gefault sind .
Sigmund fühlt mit der Zunge nach . Es sind noch
acht Stück im ganzen , fi ' mf im Unterkiefer , drei
oben . Zwei davon wackeln schon . Immerhin , es
wird noch ein paar Jahre dauern , bis er völlig
zahnlos ist und dieser Jakob Goldschläger als

königlicher Hofzahnarzt praktizieren kann . Sig¬
mund freut sich bei diesem Gedanken , als hätte er
den Teufel um eine arme Seele geprellt .

Er kann kaum noch das Lachen verbeißen .
Jörg Mcsiibor , der ungarische Magnat , der mit

dem Reichsschwert in der Hand neben dem König
steht , grimmigen Gesichts , als hätt ' er den Ein¬

gang zum Garten Eden zu bewachen , sieht das

Zittern in Sigmunds Bart und lacht aus An¬

hänglichkeit . mit . Bald lachen auch die Reichs¬
fürsten . Sogar Herzog Heinrich von Bayern , des

Reiches Marschall , den die Gichtzehen plagen , ver¬

zieht sein Gesicht in grinsende Falten . Keiner

kennt die Ursache . Doch das Lachen sitzt da in

jevem Adelsgesicht , wie ein Kobold , und läßt sich
selbst iin ernsten Münster nicht mehr vertreiben .

In der Sakristei aber steht der glatzköpfige
Bischof von Lodi , linzt durch den Türspalt zu Sig¬
mund hinüber und reibt sich zufrieden die gelben ,
ledrigen Hände .

„ Es schadet nie , Freundchen , ivenn man Lob

dick ' aufträgt , besonders nicht bei diesen deutschen
Zutappern , dir jedes runde Stück für Münze neh¬
men . Schau mal , wie der König sich freut , sein

Geficht sicht aus , als ob es bräunte ! Hab ich
meine Sache nicht fein gemacht , Freundchen ? "

Freundchen sagt nichts , obwohl er ein außer¬
gewöhnlich kluger Starmatz ist . Er sitzt auf der
Ecke der Meßkleidertruhe und hält den Kopf schief .
Diese Bewegung schaut er dem Syndikus Heinrich
von Piron ab, der eben aufsteht und das Wort
nimmt zu dem Antrag , man solle zunächst Hussens
alte Prozeßakten verlesen .

27 .

Während drinnen im Münster der, über¬

menschliche Kampf eines Verlorenen »veitergeht ,
während ein burrwänstiger Mönch mit eintöni¬

ger Stimme sechzig Artikel aus Wiklefs Büchern
verliest » danach dreißig Artikel aus di » Werken
von Hus , während der Angeschuldigte vergeblich
versucht , sich zu verantworten , schließlich auf Be¬

fehl der Väter von den Knechten und Bütteln ge--
hamint und mit Gewalt am Reden verhindert
wird , während man die Aussagen von Zeugen
und die Beschuldigungen von Anklägern kund -

macht , sie aber nur nach ihren Titeln , nicht nach
ihren Namen nennte

( Fortsetzung solgt . )
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Zu Ostern fand in Reichenberg der fünfte

ordentliche Berbandstag der Holzarbeiter , Drech¬
sler und verwandter Beruf « in der Tschecho¬
slowakischen Republik statt .

Samstag nachmittag - eröffnete der Verbands¬

obmann Genosse Eduard GrreS die Tagung und

gedachte nach der Begrüßung jener Genossen , die

der Tod in den letzten Jahren aus der proletari¬
schen Front riß . Als Gäste begrüßte der Vorsitzende
di « Genossen Kratky und Hanke vom tschechi¬
schen Bruderverband , Abg . Anton Schäfer und

Karl Kern ( Parteivorstand der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei ) , Abg. Franz Ma -

eoun und Franz Kirchhof für den Deutschen
Gewerkschaftsbund, August Hecker (Kreisgewerk-
schastskommisiion ) , Carl Greull für die sozial¬
demokratische Presse und Dr . Ehlemann . Begrü¬
ßungsschreiben haben die Bruderverbände in den

Niederlanden , Dänemark und Ungarn gesandt .
Begrüßungsreden hielten die Genossen Kratkh
( Svaz) , Abg . Schäfer ( Parteivorstand ) und Abg .
macgun und Genosse Tarnow , der die

Grüße der International « und des Deutschen
Holzarbeiterverbandes überbringt .

Als erster Berichterstatter brachte Genoss «
Franz M a x a n t ( Sekretär ) den allgemeinen orga¬

nisatorischen Bericht . Er zeichnet « « in Bild der

Tätigkeit des Verbandes in der letzten Funktions¬
periode , die sich über vier Jahr « erstreckt . Di « Ber -

hältnifst haben sich in dieser Zeit infolge der inS

ungeahnte Maß gestiegenen Dauerkrise schwierig
gestaltet und haben an den Verband und sein «
Leitung hohe Anforderungen gestellt . Trotz allen

wirtschafttichen Hemmungen ist « S gelungen , den

Verband weiter auSzubauen und indifserente Be¬

rufskollegen in unsere Reihen einzugliedern . Die

Anzahl der Ortsgruppen und Zahlstellen hat seit
dem Jahre 1927 um 28 zugenommen .

Ueber di « Lohnbewegung und das Tarifwesen
sprach Genosse Kleiner .

Die sonntägigen Verhandlungen wur¬
den «ingeleitet mit dem ausführlichen Kassabericht
deS Genossen Scholze . Der Bericht zeigt eine

große Belastung der Gewerkschaft durch die Krise
und Hre Folgen . Di « Ausgaben für die Arbeits¬

losenunterstützung steigen noch immer an .

Genosse Maxant berichtet sodann über die

Bildungsarbeit und übyr das Fachblatt . Bemer¬

kenswert ist die Bildungsarbeit , die der Verband

leistet .
Di « Wechselred « war kameradschaftlich

und befand sich auf beträchtlicher geistiger Höhe .
Die Genossen Maxant und Kleiner

setzten sich in ihren beifällig aufgenommenen
Schlußworte « mit den voräebrachten Meinungen
und Anregungen auseinander .

Der von TaSler begründete Antrag der

Kontrolle , dem Kassier und dem Vorstand die Ent¬

lastung zu erteilen , wird sodann angenommen .
Ein Antrag , dem Genossen Dr .

Czech Dank und Vertrauen auszu¬
sprechen , wurde vom BerbandStag
einstimmig angenommen .

Die NachnnttagStagung brachte das Referat
des Genossen Fritz Tarnow , Berlin , über das

wir noch berichten werden .
Der Berbandstag beschloß, di « mit stür¬

mischem Beifall aufgenommenen Darlegungen des

Genossen Tarnow in einer Broschüre zusäm -
menzufassen .

Nach dem Referat wurde eine Entschließung
zur Frage der Vierzigstundenwoche ein¬

stimmig angenommen .
Genosse Maxant berichtete sodann über die

Anträge an den Berbandstag , dann wurde di «

Sonntag - Sitzung geschloffen.
Di « Montagsitzung wurde eingeleitet

mit dem Bericht der MandatSprüfungÄommiffion .
Berichterstatter war Genosse Czernotzkh . Der

Bericht wurde zur Kenntnis genommen .
Sodann erstattete Genosse Kleiner den

umfangreichen Bericht der AntragsprüfungSkom -
mission .

ES fotzten sodann die Neuwahlen . Genosse
Rücker , Aussig, bracht « den Bericht der Wahl -
vorschlagSkommiffion und stellte den Antrag , in

der Wahl der neuen Funktionäre di « Abstimmung
« n bloc durchzuführen . Dieser Antrag wurde an¬

genommen .

Zum Berbandsobmänn wurde ein¬

stimmig wieder der Genosse Eduard GrieS ,
Reichenberg, gewählt , der die Wahl annahm und

für das entgegengebrachte Vertrauen den herz¬
lichsten Dank auSsprach . Als Obmannstellvertreter
wurden die Genossen Anton Krause , Wies«, und

Ernst Paul , Reichenberg , einstimmig gewählt .
Daun wurden in den Vorstand die Genossen Kö¬

ge r t , Reichenberg, llIlmann , Reichenberg,
Schöner , Karlsbad , Gürtler , TePIitz,
Brandner , GraSlitz , Heitzig , Jägerndorf ,
E r h a n, Topkowitz , Böhm , Einsiedel - Würben-
thal , Schwarzer , Mähr. - Schönberg , und di «

Derbandsbeamten Maxant , Kleiner und

Scholz « gewählt . Die Ersatzleute in d « n Bor -

stand , di « Berbandskontrolle , deren Ersatzleute , di «

Vertreter und Ersatzleute des Schiedsgerichts wur¬

den in Gruppen einstimmig gewählt. Dann wur¬

den jene Ortsgruppen bestimmt , di « Delegierte zu

den ReichLkonferenzen senden sollen . ES sind dies

die Ortsgruppen GeorgSwald «, Warnsdorf , Trau -

tenau , Aussig, Katharinaberg , Eulau , Königsberg ,
Tachau, Eisenstein , Hannsdorf und Einsiedel.

Der Antrag der WahlvorschlagSkommiffion,
dem Genossen Scholze für seine unermüdliche
und aufopfernde Tätigkeit das Definitivum als

verdiente Anerkennung zu erteilen , fand einstim¬
mige Annahm « .

Genoffe GrieS sprach im Namen des ge -

samten neugewählten Ausschusses für dar volle

Vertrauen , das durch die einstimmige Wahl be¬

kundet wurde , den Dank aus und gab das Ver¬

sprechen , daß die neue Leitung den Verband wirk¬

sam und fördernd betreuen w« rde .
Damit war die Tagesordnung erschöpft . Ge¬

noffe GrieS dankte den Anwesenden für die leb ¬

hafte , fördernde Mitarbeit urü > Ausdauer und

schloß uw ein Uhr mittags die bedeutsame Tagung .
Die Genossen erhoben sich und sangen das Lied

der Arbeit , das der Tagung einen würdigen M -

schluß gab .

Sin Lausbubenstreich
oder Anschlag gegen de « Reichskanzler ?

Freiburg , 27 . März . . Heute früh um 3 Uhr

wurde gegen das Portal d « S Hotels „ Römerbad "
in Badenweiler von Unbekannten ein Feuerwerks¬
körper geschleudert , wobei einig « GlaSicheiben deS

Portals zertrümmert wurden . Bon den zahl¬

reichen Hotelgästen wurde der Vorfall nur wenig

beachtet , waS für seine Harmlosigkeit zeugt . Es

gab aber Anlaß zu verschiedenen Gerüchten über

einen Anschlag gegen Dr . Brüning , der sich Übri¬

gens in einem anderen Hotel in Badenweiler auf¬
hält . Mit einem Anschlag auf den Reichskanzler
dürfte der Vorfall nicht Las geringste zu tun

haben.

AM W SonMMng mit Monom M
Vie Viererkonferenz erst später im Laufe des April .

London , 29 . März . Reuter meldet aus

Pari - : Der britische Botschafter Lord Thrrell ist
heut « vormittags von Tardieu empfangen worden .

Danach wurde amülch bestätigt , daß der franzö¬
sisch « Premierminister nächstesWochenende
tn London mit Maedonald znsam -
mentreffcn und daß di « eigentliche Donau ,
Konferenz der vier Machte später abgehalten
wird . Die Frage der Donaustaat « « wird natür¬
lich im Vordergrund « der Unterredung «» der
beiden Staatsmänner stehen , doch ist es möglich,
daß sie auch das Reparationsproblem und die

Abrüstungsfrage behandeln werden .

Ter französisch « Finanzminister Flandin
wird wahrscheinlich Tardieu nach London beglei¬
te ». In diesem Falle wird «in « französisch - britische
Besprechung der Ministerpräsidenten , der Außen -
und Finanz Minister stattfinden .

Der Zeitpunkt , und Zusammenkunftsort der
Viermächte - Konferenz sind weiterhin der Gegen¬
stand eine - diplomatischen Meinungsaustausches ;

Mehr als zehn Jahre lang hatte die Welt

sich kaum mehr mit den Beziehungen zwischen
Großbritannien und Irland zu befassen ge¬
habt . Der Jahrhunderte alte Kampf zwischen den
beiden Inseln schien durch den Vertrag von 1921

endgülttz beigelegt . Das irische Volk , daS durch
viele Generationen hindurch grauenhafte Ber -

folguugen hatte erdulden müssen , schien sich mit
dem erzielten Erfolg einer weitgehenden
Selbständigkeit zufrieden zu geben . Die

Opfer der blutigen Rebellion , di « mitten im

Weltkriege gegen England ausgebrochen und die

in der ersten Nachkriegszeit in einen regelrechten
Bürgerkrieg auSgeartet war , waren nicht ver¬

gebens gewesen . Irland erhielt durch den Lon¬

don « ! Vertrag von 1921 , der zwischen Lloyd
George auf der einen und Cosgrave auf
der anderen Seite unterzeichnet worden war , bas

Statut eines Dominions , ähnlich wie Kanada ,
Südafrika , Australien und Neuseeland . Nur die

nordirische Provinz U l st « r , deren Bevölkerung
in ihrer überwiegenden Mehrheit treu zu Eng¬
land hielt , wurde von dieser neuen Regelung
ausgenommen , im übrigen konnte von nun an

di « Regierung in Dublin die Insel nahezu völlig
selbständig verwalten .

Freilich genügte dieser Ersatz der Sinn -

Fein » Partei unter Führung de BaleraS

nicht . Diese hundertprozentigen Na¬

tionalisten und Separatisten nahmen
vor allem Anstoß daran , daß der Londoner Ver¬

trag einen Treueid der irischen Regierung
gegenüber der britischen Krone vorsah , sowie die

Bezahlung von Annuitäten an das britische
Schatzamt . De Balerck entfeffelte einen neuen

Bürgerkrieg , diesmal aber nicht mehr gegen die

britischen Besatzungstruppen , die das Land inzwi¬
schen geräumt hatten , sondern gegen die eigenen
Landsleute , die unter Führung von Cosgrave
den Londoner Vertrag unterzeichnet hatten und

zu achten entschloffen waren . Es zeigte sich aber

damals , daß die große Mehrheit in Irland bür¬

gerkriegsmüde war und sich mit den weitgehenden
Zugeständnissen begnügen wollte , die durch de »

Londoner Vertrag erreicht worden waren . Me

Wahlen seit 1922 ergaben klare Mehrheiten für
die gemäßigte Richtung und di « Regierung Cos¬

grave blieb seither ununterbrochen am

Rüder . Diese zeigte sich übrigens durchaus be¬

dacht , die Selbständigkeit Irlands nicht nur zu

wahren , sondern sogar zu erweitern . Irland
kämpfte jahrelang in Genf als selbständiges Vol -

kerbundmitglied um einen Sitz im Völkerbund¬
rat und erhielt ihn sogar in der Zeit von 1928/31

zum großen Mißfallen Englands . Irland errich¬

tete selbständige Gssanvschastrn in Paris ,

I

England nnd Irland .
Der Konflikt um den Treueid und die Jahresleistung .

tag vormittag ein volles Einvernehmen bezüglich
der Beendigung der chinesisch - japanischen Feind¬
seligkeiten erzielt .

Eine Einigung über die wichtige Frage der

Zurücknahme der japanischen Truppen soll aller¬

dings noch nicht geglückt sein. Die Besprechungen
sollen am Mittwoch fortgesetzt werden .

Revolte gegen das neue

Regime .
Schwere Kämpfe in der Mandschurei .

Charbin , 29 . März . Den im Bezirk Fusu

Stationierten
japanischen Truppen und den für

>aS neue Regime in der Mandschurei kämpfen¬
den Chinesen , die von den sogenannten mandschu¬
rischen Aufständischen hart bedrängt werden , wur¬

den japanische Militärabteilungen
und Flugzeuge zu Hilfe geschickt . Zu einem er¬

bitterten Kampfe kam es in der Nahe von Nun -

aanu , etwa dreißig Meilen nordwestlich von

Tschantschun , der neuen Hauptstadt deS man¬

dschurischen Staates .
Die Rebellion breitet sich jetzt unter den

Truppen des Generals Matschanschan, des Gou¬

verneurs der Provinz Heilunkian , aus . Die

japanfeiMichc Bewegung in der Ostmandschurei
wachst und ruft die Gefahr ernster Zusammen¬
stöße entlang der Sowjetgrenze hervor .

Schanghai , 29 . März . ( Reuter . ) Laut einem

offiziellen japanischen KommuniquS wurde DienS »

aller Voraussicht nach wird die Konferenz noch im

Lauf « des Monats April in London stattfinden .
Englischerseits wird konstatiert , daß der Be¬

such Tardieu - in London auf dessen eige¬
nen Wunsch erfolgt , sich mit Maedonald vor

dem Zusammentritt der Donaukonserenz zu bera¬

ten , und daß es sich keineswegs um eine

Einladung von seit «« Macdonalds handelt .
Das britisch « Außenamt bemerkt , daß bisher

keine amtlichen Einladungen zu der Vier -

Mächte - Konferenz der italienischen , deutschen und

französischen Regierung zugesandt wurden . Diesen
Regierungen wurde lediglich durch Vermittlung
ihrer diplomatischen Vertreter in London di «

Frage nach der Zweckdienlichkeit der Vier ?
mächte - Konferenz vorgelegt . Aus Rom ist bere is

eine günstige Antwort eingetroffen « nd auch
di « Zustimmung Berlins ist jetzt gesichert .
Außerdem wurde dem französischen Botschafter
«ine Rote überreicht , welche «ine zusammen¬
fassende Darstellung des englischen Standpunktes
n der Frage der Donaustaaten gibt .

Washington und Berlin , es erstrebte selbständige
Handelsverträge .

ES gelang aber damit Cosgrave noch immer

nicht , die uwversöhnliche de Baleva - Partei zu ent¬

waffnen . Im Gegenteil , die jüngsten Pavta -
mentSwahIen hatten das überraschende
Ergebnis , daß die bisherige Regierungs¬
partei in die Minderheit versetzt wurde , während
die Partei de BaleraS unerwartete Erfolge er -

ziclte . Wahrscheinlich ist dar auch nur eine Fotze
der Wirtschaftskrise , die in all « » Ländern die

Unzufriedenheit gegen die jeweils regierenden
Richtungen maßlos gesteigert hat . Zwar erhielt
de Balera nicht die absolute Mehrhut und er ist
auf die Unterstützung anderer OpPosttionSgrup -
pen , darunter der irischen Arbeiterpartei ,
angewiesen , aber er bildete ohne Zögern eine

reine Sinn - F - ein - Regierung , die

schon in den ersten Tagen durch ein « Reche von

demonstrativen Maßnahmen zeigte , daß sie ent¬

schlossen ist , einen ganz neuen Kurs zu steuern .
Zunächst ordnete sie die Freilaffung aller politi¬
schen Gefangenen an , auch solcher, die wegen
politischen Totschlags oder schwerer Bluttaten zu
langen FreihettSstvafen verurteill worden waren .

Der zweite Schritt war die Verweigerung
des Treueids gegenüber der briti »

schen Krone und der Bezahlung der

im Juni fälligen Jahresleistung
von 45 Millionen M a r k, die an daS bri¬

tische Schatzamt abzuführen wäre . Damit will

de Balera nach außen hin bekunden , daß seine
Partei auch die - letzten Bindungen zer¬

reißen will , die Irland an das Britische Im¬
perium ketten . Er fügt zwar hinzu , daß er

durchaus für die Aufrechteichaltung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen Irland und England
eintrete , aber er werde die Verpflichtung zum
Treueid auf keinen Fall anerkennen , weil dieser
nur ein mittelalterliches Ueberbleibsel und einen

Gewissenszwang bedeute , den die Lon¬

doner Regierung im Jahre 1921 nur unter der

Drohung der Fortsetzung deS Bürgerkriegs er¬

preßt hätte .
Die britische Regierung hat den FeAehand -

schuh ausgenommen und scheint entschloffen , nicht

nachzugeben . BiS weit in die Reihen der Libera¬

len und sogar der Arbeiterpartei hinein erblickt

man in dem Vorgehen des neuen irischen Mini¬

sterpräsidenten eine bewußte Provokation
und einen klaren Vertragsbruch . England
hat zwar gegenwärtig auf allen Gebieten der

Politik und der Wirtschaft ohnedies schwer « Sor¬

gen , aber « S fürchtet offenbar den völligen

Zerfall des Britischen Reiches , wenn eS gegen¬

über Irland in dieser Frage nachgeben würde .

IV. ordentlicher Eewerkjchnftr -
longreß

de » Deutsche « Gewerkschaftsbundes
in der Tschechoslowakei .

Im Auftrage der Vorständekonserenz hat die

Zentralgewerkschaftskommission dm 4. ordent -

lichen Gewerkschaftskongreß des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes in der Tschechoflowakei für die

Zett vom 28 . Mai bis einschließlich 1. Juli 1982

in die Räume des „VolkshauseS " in Aussig
an der Elbe , einberufen .

Vorläufige Tagesordnung :
1. Eröffnung und Konstituierung .
2. Berichte der Zentralgewerkschaftskommisston

und der Kontrolle

a) Mgemeiner Bericht
b) Kaffabericht
c) Bildungsarbeit
d) Redaktion „Gewerkschaft ! . Rundschau "
e) Kontrolle .

3. Die Wirtschaftskrise und di « Forderungen der

Gewerkschaften .

4. Fragen der Sozialpolitik :
a ) Arbeitslosenfürsorge
b) Sozialversicherung — die Anschläge

auf di « Krankenversicherung
c) Arbeiter - und Angestelltenrecht .

5. Organisattonsfragen .
6. Wahlen .
7. Angelegenheiten und Anträge , welche bei den

früheren Punkten nicht mit erledigt werden

konnten .

Die Mitteilungen über Zusammensetzung ,
Delegierung und Einbringung von Anträgen
sind den zuständigm Organisationen auf schrift¬
lichem Wege zugegangen .

Die Zentralgewerkschaftskommission ersucht
hiemit die zuständiges Organisationen , ihre Vor¬

bereitungen für dm Kongreß zu treffen .

Mit Gewerkschaftsgruß
für die

Zentralgewerkschaftskommisston des Dmtschen
Gewerkschaktsbundes in der Tschechoflowakei

Franz M a c o u n Anton Roscher
Sekretär . Vorsitzender .

Parteitag der englischen Unabhängigen
London , 29 . März . Auf der Konferenz der

Unabhängigen Arbeiterpartei in Blackpool wurden

gestern Anträge auf Löslösung von der Arbeiter¬

partei , aber auch auf unbedingtes Zusammengehen
mit der Arbeiterpartei abgelehnt . Ein Antrag auf

bedingte Verbindung mit der Arbeiterpartei
fand trotz dem Widerspruch von Maxton An¬

nahme mit 250 gegen 53 Stimmen .

Beabstchtigte Erhöhung de »

Spirituspreises zur Erzeugung
von Effig

macht die Spiritusbenützung als Rohstoff für die

Essigerzeugung unmöglich .

In den letztm Tagen ist in der Tagespresse
di « Nachricht aufgetaucht , daß in Verbindung
mit der projektterten Mischung von Spiritus und

Benzin das Defizit der Benzinsteuer . teilweise

wettgemacht werden soll durch Erhöhung der

SpirltusvreiseS für die Essigerzeugung, nach sei¬
ner Version um 50 Prozent des bisherigen Prei¬
ses , nach einer anderm sogar um ganze 100

Prozent .
Aus Fachkreisen wird uns zu diesem Antrag

mitgeteilt , daß die Gärungsessig - Jndustrie da¬

durch wahrscheinlich gezwungen sem wird , zur

Erzmgung von Essig einen anderen Rohstoff zu

verwenden und nach dem Beispiel Englands und

Amerikas , wo der aus Spiritus erzeugte Essig
überhaupt nicht Verwendung findet , Malz zu

verarbeiten , oder wie dies in Frankreich , Jta «
lim und teilweise in Ungam und Deutschland
der Fall ist , Weinessig zu erzmgm .

Daß in der Tschechoslowakei zur Erzeugung
von Essig Spiritus Verwendung findet , hängt
in erster Reihe damit zusammen , daß wir über¬

wiegend ein Agrarstaat sind , daß Spiritus ein

preislich angemessener Rohstoff fft u. zw . ein

guter Rohstoff , der sich in der Wirtschaft gut

eingelebt hat . Sobald aber durch die beabsichtigte
Spiritusvertmerung ein Mißverhältnis un

Preis « gegenüber anderen Rohstoffen in Erschei¬

nung tritt , würde sich selbstredend di « Industrie
von diesem teuer gewogenen Rohswff emanzipie -
rm und der SpirituSabsatz für Essigerzeugung
würde auf ganz unbedmtende Mengen zurück ,

gehen , was für die Agrarwirtschaft und die

Spiritusrndustri « einen bedeutenden Schaden zu¬
folge hätte ; aber auch die vorausgesetzt « Em -

nahme für den Staat würde nicht erzielt werden .

Einen bedeutenden Vorteil hätte daraus aller -

dings die Effigsäureindustri «. Wenn man einer -

seitS den erhöhten Spiritusabsatz durch obligate

Mischung mit Benzin sucht , ist « s nicht deitkdar ,

daß man andererseits die bisher äibliche und

naturgemäße Spiritusverwendung zur Erzeu¬

gung von Essig so absolut unmöglich Machen
wollte .
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T a &esneuigkeiten
Das kochende Gehirn .

Der Herausgeber der in München erscheinen¬
den Wochenzeitung „ Der gerade Weg " erhielt
den folgenden Drohbrief zugesandt :

„ An Sie ! Wie ich schon beobachtet habe ,
haben auch Sie immer unseren Führer . Adolf
Hitler in seinem unbeschreiblichen Siegeszug
durch die Welt gehemmt und kein gutes Haar an

ihm gelassen . Ich mache Sie darauf aufmerk¬
sam , daß das Dritte Reich jetzt erscheint , und

alles , was unfern Führer Adolf Hitler gehemmt
hat , zur Rechenschaft gezogen wird , und auch
Sie . Es wird das beste sein , was ich
Ihnen rate , daß Sie sich aus dem

Staub machen , denn es naht die

Stunde der Erlösung der Knecht¬

schaft . Denn Sie müssen damit rechnen , daß
Cie im Dritten Reich auch aufgehängt
werden , wie so manches Blatt , das unser » Füh¬
rer Adolf Hitler in Mitleidenschaft gezogen hat .
Das gleiche Blatt wie Sie , der sich „Simplizissi -
mus " nennt , weiß es bereits und wurde benach¬

richtigt . Ich würde mich schämen , wenn ich
einen Menschen wie unseren Führer , der nur

das Beste vom Volke will , immer im Morast
herumziehen würde , und mich als eine Dreck¬

schleuder erkennen würde . Jetzt naht die Zeit ,
wo es heißt : Was habt Ihr getan , weil dann

a l l e s a u s g e r o t t e t wird , was schuldig ist
an unserer Knechtschaft . Ohne Gnade und

Pardon werden unsere Dampfen¬
den Bataillone der SA - Mä nner mit

festgebundenem Sturmriemen her¬

vorgehen , um alles zu zermalmen ,
was sich daran beteiligt hat . Nichts
widersteht ihnen , weil das kochende Blut unserer

Raffe der Ansporn ist zu Taten , die das Herz er¬

füllt . Mit mutiger Tatkraft werden sie mit hei¬

ßer Seele das Ziele vollstrecken , voll Unerschütter¬

lichkeit , weil es heißt : Bis hierher und nicht
weiter . Untzehenerlich wird sich das

Fürchterliche vollziehen , das uns seit
Jahren vorschwebt , denn jeder weiß , daß die

Rache dem System gilt , das uns hindert an die¬

sem großen Erlebnis , das uns gefangen hält und

uns zwingt , zu kämpfe « oder zu sterben für

unser » großen Führer Adolf Hitler .
Ein Hitlerjunge . "

Da scheint uns nicht das Blut der Rasse zu

kochen , sondern vielmehr das Gehirn ! Aber bitte ,
man rege sich nicht auf über das Deutsch und

über den Stil dieses Hitlerjungen . Dafür kann er

nichts , denn dieser Brief könnte die Wiedergabe
einer stenographischen Aufnahme einer Rede

von Hitler selbst sein . Bei ihm kocht das Gehirn

genau so wie bei den Jungen , die er verdirbt .

180 Wo Dynamit explodieren . . .
Beim Sprengen von Eisblöckett auf der Maros .

Budapest , 29 . März . AuS Bukarest wird

ein eigenartiges Sprengunglück gemeldet , das drei

Personen das Leben kostete . In Mikloshaia
war eine Pionierabteilung damit beschäftigt,
Eisblöcke des MaroSfluffes mit Dynamit zu

sprengen . Durch die Unvorsichtigkeit eines Kor¬

porals explodierte eine Ekrasitpatrone vorzeitig ,
wodurch hundert Kilogramm Dynamit in die Luft

flogen . Der Korporal wurde in Stücke zerriffen
und zwei andere Soldaten tödlich , vier weitere

Pioniere durch umherspritzende Trümmer schwer

verletzt . Zwei von ihnen schweben in Lebens -

gefahx .

Türkisches Pulvermagazin in die

Lust geflogen .

Ankara , 28 . März . In Zunguldak ist ein

Pulvermagazin in die Luft geflogen . Nach den

ersten Meldungen gibt es zahlreiche Verletzte und

auch einige Tote . Biele Nachbargebäuoc sind

ciugestürzt . Einzelheiten sind bisher nicht bekannt .

Da » Leichenbegängnis des Genossen Jug .
Otto Ditmar fand gestern im Prager Kremato¬

rium statt . Viele Freunde und Genoffen waren

erschienen , um Ditinar di « letzte Ehre zu erwei¬

sen . Genosse Dr . Strauß nahm in tiefempfun¬
dener Rede von dem Verstorbenen Abschied,
schilderte seinen geistigen Entwicklungsgang , seine
Wirksamkeit als Naturwissenschaftler , Sozialisten
und Schriftsteller . Die Prager Genoffen , die Dit -

urar gekannt haben , werden ihm ein ehrendes

Angedenken bewahren .
Reichenberger Messe 1932 13 . bis 19 . «ugust .

Zufolge der allgemeinen Zollabsperrungen , der

Devisenmaßnahmen aller europäischer Staaten

und der dadurch stark unterbundenen Exportver¬

hältnisse , ist es besonders notwendig , den In¬

landsabsatz zu fördern . Deshalb wird die Rei¬

chenberger Meffe in diese »! Jahre der Jnlands -
ernkäuferwerbung ein ganz spezielles Augenmerk
zuwenden . Die Meffeleitung wird es sich beson¬
ders angelegen sein lassen , für alle ausgestellten
Branchen das entsprechende Jnlands - Emkäuser -
publikum durch eine großzügige Reklame restlos

zu erfassen , um möglichst viele Jnlandseinkäufer
auf die Messe zu bringen . Es wird alles auf¬

geboten werden , den Ausstellerfirmen neben Ab -

satzgelcgenheiten nach dem Auslande , weit¬

gehendste Verkaufs - und Geschäftsmöglichkeiten
mit der inländischen Käuferschast zu bieten . Als

ein für den Aufbau der diesjährigen Reichen¬

berger Messe günstiges Zeichen ist die zugesagte
Beteiligung aller auf den Frühjahrsmessen be¬

teiligten Ausstellerfirmen der früheren Reichen¬

berger Meffen anzusehen , die teilweise bereits

ihre feste Anmeldung durchgeführt haben . Was

den Aufbau der Messe selbst anbclangt , so wird

derselbe jenem des Vorjahres ähnlich sein . Ver ¬

schiedene Sonderveranstaltungen werden im

Rahmen der Allgemeinen Mustermesse eingehend
vorbereitet und mit der AusstAlereinladung
publiziert werden .

Ein Ausgedinger von seiner Fran erschlagen .
Aus Ungvar wird gemeldet : Als der 62jährige
Ausgedinger Franz R e s e t a r seiner 52jahrigen
Frau , seiner verheirateten Tochter und ihrem
Manne sowie seinem Sohne androhte , daß er sie
alle mit einem Messer töten werde , geriet seine

Frau in eine solche Erregung , daß sie ihren
Mann mit einem Prügel derart zurichtete , daß
er noch in der Nacht starb . Resetar wies zer¬
brochene Füße und Hände sowie dreifach gebro¬
chene Rippen auf . Die Frau wurde verhaftet .
Sie gesteht ihre Tat ein und entschuldigt sie mit
der Aufregung , in die sie die Drohungen ihres
Mannes versetzt hatte . Auch die übrigen Fami¬
lienmitglieder , die untätig der Tat der Frmr zu - >

gesehen hatten , wurden verhaftet .

Ein Heger zu Tod « gemartert . Der staatliche
Heger Olexa Skunza aus Chust ( Karpathoruß -
land ) ertappte anr Sarüstag den bekannten Räu¬

ber Wasil Celan , der bereits wegen Raubes eine

fünfjährige Kerkerstrafe abbüßen mußte , und

Iwan Biloy aus Boronawa bei . Chust beim

Holzdiebstahl . Die beiden jungen Leute stürzten
sich auf den Heger , entriflen ihm das Gewehr
und schlugen mit einer Hacke und dem Gewehr¬
kolben auf ihn ein , bis er zu Boden sank . Den

auf dem Boden Liegenden verwundeten sie noch
schwer durch einen Gewehrschuß . Am nachmittag
kehrten die beiden an den Tatort zurück , wo der

kchwerverwundete Heger hilflos lag . Als sie sahen ,
oaß er noch lebe , hieben sie neuerdings auf ihn
ei ». Der sterbende Heger wurde am Nachmittag
von Spaziergängern im Walde aufgefunden . Er

starb , ehe er noch ins Krankenhaus geschafft wer¬

den konnte . Die beiden Rohlinge wurden ver¬

haftet und haben bereits ein Geständnis abgelegt .

Haydn - Feier in Rohrau . Die 200 . Wieder¬

kehr des Geburtstages Josef Haydns in diesem
Jcchre , die von Oesterreich mit einer Reche von

Feierlichkeiten begangen wird , wurde mit einer

im niederösterreichischen Geburtsort Rohrau a . d.

Leitha von der Bundesregierung und den beiden

Ländern Niederösterreich und Burgenland veran¬

stalteten offiziellen Feier eingeleitet , an welcher
der Bundespräsident , die Bundesregierung , Ver¬

treter der niederösterreichischen und burgenländi¬
schen Landesregierung und zahlreiche hervor¬
ragende Festgäste des österreichischen und auslän¬

dischen Kunst - und MusillebenS teilnahmen . Da¬

bei wurde ein Porträtrelief des Tondichters an

seinem Geburtshaus enthüllt .

„ Gras Zeppelin von Südamerika zurück.
Dienstag um 16 Uhr 12 erschien daS Luftschiff
„ Graf Zeppelin " zum erstenmal über dem Flug¬
platz von Friedrichshafen , um 16 . 20 Uhr wurde

die Post aogeworfen und um 16 Uhr 37 Minuten

war das Luftschiff wieder glatt auf dem Werft¬

gelände gelandet .
Das Lindbergh - Baby wurde angeblich bei

Dolffon Peacock unweit von Norfolk gesehen . Ein

Priester , der jetzt als Vertreter Lindberghs han¬

delt , erklärt , daß das Kind seinen Eltern binnen

einer Woche zurückgegeben werden kann . Es wird

behauptet , daß das Kind in den Gebieten von

Nordkarolina oder auf einem Schiff in einer Ent¬

fernung von etlva 30 Meilen von der hiesigen
Küste verborgen gehalten werde .

Ein tödlicher Kinnhaken . - In Aalborg
( Jütland ) wurde am Ostermontag bei einem in¬

ternationalen Boxkampf der finnische Leicht¬

gewichtsmeister W ä k e w ä getötet . Sein Tod

dürfte auf einen Kinnhaken zurückzusühren sein .

Belgrader Univerfitätssenat resigniert . In
einer vom Profefforenkollegium der Belgrader

Universität abgehaltenen Sitzung wurde einstim¬
mig eine Resolution gefaßt , in welcher Protest er -

hoben wird gegen die Verletzung der Autonomie
der Universität durch die im Finanzgesetz für ^ as

Budgetjahr 1932/33 ausgenommene Bestimmung ,
wonach die Regierung ermächtigt wird , 10 Pro¬

zent des Universitäts - Lehrkörpers abzubauen .
Hierauf unterbreitete der Universitätssenat seine

Demission , welche mit 35 gegen 17 Stimmen an¬

genommen wurde .

Reue Funde in Pompeji . Beim Wiederauf¬
bau des Manander - Hauses in Pompeji wurden

die Skelette einer verschütteten Menschengruppe
ausgegraben . An ihren Armen wurden zwei kost¬
bare Armbänder gefunden .

Der Pariser Theater - und Kinostreik , der

am Dienstag beginnen sollte , wurde vermieden .

Die Regierung hat bei den Theatern und Konzer¬
ten in Paris die Abgabe um ein Drittel und in

der Provinz um ein Viertel herabgesetzt .
Die Kinoabgabe wur ^ e in geringerem Umfange
ermäßigt , doch gewährte die Regierung sofort
12 Millionen Franken zur Unterstützung von

Filmunternehmen . Die Direktoren nahmen diese

Äsung als provisorische an , da sie erwarten , daH
die neue Kammer eine ausgedehntere Lösung tref¬

fen werde , und sonst mit weiteren Streiks im

Juni und im Herbste drohen .

Arbeitslose Jugendliche werden zu Ver¬

brechern . Bor den Osterfeiertagen hatten zwei

jugendliche Räuber einen Beamten der Wolssegg -
Trautaler Kohlenwerke A. - G. überfallen und

Lohngelder in der Höhe von 32 . 000 Schilling ge¬

raubt . Am Ostermontag hat die Wiener Polizei
beide Täter in ' einem Hotel im 2. Bezirk verhaftet .
Es sind dies der 19 Jahre alte Lehrling Erich
Winkellehner un >> der ebenfalls 19jahrige Franz
Schober . Die beiden sind schon ein Jahr stel¬
lungslos . Ein Chauffeur , der die beiden nach
Wien führte , bracht « die Polizei auf die Spur der

Täter . Es wurden bei ihnen noch 30 . 000 Schilling
vorgefunden .

Frau und Liebhaber ermorden den Gatte « .

Am Nachmittag des Ostermontags wurde in

Ommersheim ( Bayern ) der 30 Jahre alte Hütten¬
arbeiter Linz in seiner Wohnung mit zerstrüm -
mertem Schädel tot aufgefunden . Unter dringen¬
dem Tatverdacht sind die Frau des Ermordeten

und der 27 Jahre alte Josef Klein aus Ommers¬

heim festgenommen worden . Beide unterhielten
seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis , das sehr
häufig zu häuslichen Streitigkeiten zwischen dem

Ehepaar Linz Anlaß gegeben hatte .
Mord oder Unfall ? Auf der Chauffee von

Berlin nach Frankfurt a . O . wurde am Montag
nachmittag der 24jährige Buchhalter Franke aus

Müllrose tot aufgesunden . Im Straßengraben lag
sein Motorrad . Die Mordkommiffion konnte fest¬
stellen , daß Franke einen jungen Mann auf dem

Soziussitz mitgenommen hatte . Am Fundort der

Leiche entdeckte man acht Patronenhülsen . Man

glaubt , daß die beiden jungen Leute an dieser
Stelle absichtlich halt gemacht haben , um Schieß¬
übungen zu veranstalten . Dabei kann Franke
aus Versehen einen tödlichen Schuß erhal¬
ten haben . Sein Begleiter dürfte nach diesem Un¬

fall die Flucht ergriffen haben . Ob diese Annahme
pltrifft , ist allerdings noch nicht sicher .

Der 12. V« rba « dStag des Verbandes „Deutsche
Hilfsschule in der Tschechoflowakischen Republik " fand
am 19. und 2V. März I. I . inZwittau i . M. statt .
Aus dem umfangreichen Tätigkeitsbericht « war zu
erkennen , welchen , Aufschwung das deutsche Hilfs¬
schulwesen in der Republik genommen hat . Während
es im Jahre 1920 nur 7 deutsch « Hilfsschule « mit

17 Klaffen gab, sind deren jetzt 39 mit 75 Klaffen .
Außerdem gibt es private deutsche Anstalten für
Schwachsinnige . Musterhafte Arbeit leisteten auf

. dem Gebiete der Schwachbefähigtenfürsorge Stadt

und Bezirk Reichenberg , wo durch einen Zweig -
verein des Verbandes ein Internat und ein Tages¬
heim für Hilfsschüler geschaffen wurde , so daß die

dortige Hilfsschule zu einer siebenklaffigen ausgebaut
weiden kante . Besonder « Erwähnung verdient die

pom Jugendamt der Stadt Reichenberg
als dauernde Einrichtung durchgeführte Ferien »

fürsorge für Hilfsschulkinder , in welche
alle deutschen Hilfsschulen der ' Republik Kinder rnt °>

senden können . Die Zahl der in deutschen Hilfs -
chulen und Anstalten untergebrachten Kinder betrug

im Jahre 1920 ungefähr 315, währen - sie 1931 auf
1670 gestiegen war . Die aufklavende Tätigkeit des

Verbandes war im abgelaufenrn Jahre «Ine inten¬

sive , ebenso auch die unterrichtliche Unterstützung der

Hilfsschullehrkräfte . Di « Berbandsleihbücherei zählt
1152 heilpadagogische Werke , zu ausklärenden Bor¬

trägen steht rin besonderer Mm zur Verfügung .
Die Auskuuftsstelle beantwortete im abgelaufenen
Jahre 514 Anfragen von Behörden , Körperschaften
und . Einzelpersonen .

An der Freie « Schul « für politische Wisse « -

schäfte « in Prag werden di « regelmäßigen Vorträge
des Frühjahrs - Trimesters am Montag , den 4. April
beginnen . Einschreibungen vom 29. März bis

6. April . Gedruckt « Prospekte im Sekretariat ,
Prag II . , KrakovflL 6.

Einen SonderauSslugSzug in btt Hohe Tatra

veranstaltet die StaatSbahndirektion Prag - Süd in

den Tagen Vöm 2. bis 11. April zum Preise von

llv 586 pro Person , worin inbegriffen sind beide

Fahrten , Verpflegung und Einquartierung in Strbfls
Pleso und na Hrebionok « . In den Zug wird em

Schlafwagen und ein Wagen 2. Klasse eingereiht .
Informationen und Anmeldungen mit Angabe von

8ö 100 . — und Einschreibgebühr von Kc 2 . — bis

längstens 30 . März bei der Kassa Nr . 13 des Wilson -

bahnhofes .

Deutsch- tschechischer « inderaustausch Der Ver -

band der Staatsbeamte «, ehemaliger Beruf - unter «

offizier « wird auch Heuer wieder den KinderauS -

läuich über die Ferien oder das Schuljahr vermit¬

teln . - Jene Eltern , di « gesonnen sind, ihr « Kinder

über die Ferien oder über das Schuljahr zwecks Tr -

lernung der tschechischen Sprach « inS Tschechische zu

geben , wollen ihre Anmeldungen an den „ Ver¬
band der Staatsbeamten , ehemaliger
Perufsunteroffizier « , Ortsgruppe
Warnsdorf " richten . Desgleichen wollen jene
deutschen Familien und Kostgeber , die tsche¬
chische Kinder und Studenten ilwer Studentinnen )

gegen Bezahlung in Kost und Pflege nehmen
möchten , ihr « Anträge der genannten Ortsgruppe
einjendrn , Die Anmeldefrist läuft vom 1. März bis

15. Juni l. I . ( für di « Ferien ) und bis 31. Juli
l. I . ( fürs Schuljahr ) . Es wird aufmerffam ge¬

macht , die Anmeldungen sobald als möglich einzu -
sepüen , damit der Verband Zeit genug hat , die ver -

schikdene « Wünsch « der Austauschwerber zu berück¬

sichtige ».

Dir Unbeteiligte wird erschaffen . Als die Polizei
Montag abends in dem Dorf Steinigen bei Trier

eine nicht genehmigte Tanzunterhaltung auflösen
wollte , wurde sie von den Teilnehmern mit Flaschen
und Gläsern beworfen . Da die Haltung der Teil¬

nehmer immer bedrohlicher wunde , schoß ein Polizist
auf die Teilnehmer . Die an der Tanzunterhaltung
unbeteiligte 26jährige Schäfer wurde durch
einen Schuß so schwer getroffen , daß sie bald ihrer
Verletzung erlag . Ein anderer Teilnehmer wurde

durch , einen . Armschuß schwer verletzt .
Drei Zentner Propagandamaterial beschlag -

nahmt . In Reudors im Rybniker Bezirk in Pol -

uisch-Öberschlesien wollten zwei Grenzheamte vier

kommunistische Emissäre anhalten , die di « preußisch -

schlesische Grenz « überschritten . ES gelang ihnen dies

erst nmh einem Feuergefecht , wobei einer der Kom¬

munisten verletzt wurde . Die Grenzsoldaten beschlag¬
nahmten zwei Karabiner , zwei Revolver und 300

Kilogramm verbotener kommunistischer Schriften .
Revolntion in Südamerika . Offizier zum Par¬

lamentär der Aufständischen : „ Was ist los ? Wollt

Ihr Euch , ergeben ? " Parlamentär : „Nein , aber wir

tnöchten zwei Generäle gegen 6 Dosen kondensierte
Milch austauschen . "

rum K>0 . Todestag fioetlies :

Gocthc - Gcdcnksdiritt
( Sonderdruck des Arbellerlohrbudies )

Herausgegeben vom Parteivorstand der Deutschen
ozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Beiträge von Alfred Kleinberg , Emil Franzel ,
Ludwig Kohler ;
Nachdruck « ans Goethe , Mehring , Marx , Karl

Kraus .

Preis 2 80 Kc, für Orisulnfiian LA Kc.

Bestellungen an die Bildungszentrale ,
Prag IL , Rekazanka 18 .

Deckenabsturz in einem Prager Kino . Oster-
montag löste sich knapp vor der Abendvorstellung
im Kino „ Befeda " in her Smetschkagaffe ein

großes Stück Mauerwerk von der Saaldecke und

siel in die ersten Sitzreihen . Der Beamte Karl
Kohn aus Weinberge erlitt einen Knochenbruch ,
sein « Gattin Irma einen Nervenschock und der

Zuckerbäckergehilfe Geoxg P e La k aus Kleinseite
ein « Rißwunde aus dem Kopf . Sechs Sessel
wurden zertrümmert . Zahlreiche Personen ver¬

liehen das Kino .

Prinz erschießt di « AttachHsgattin . In dem

üdsranzösischen Badeort Lcrp L' Oggio bei Mont «
CaÄo hat am Ostermontag der tunesische Prinz
Ben Ay . at di « Gattin eines früheren Attaches
der finnischen Gesandtschaft in Paris , zu der er in

Bestehungen stand , erschossen und sich fÄbst eint

schwere Schußverletzumg beigebracht . Aus einem

hinterlassenen Bries gch ! hervor , daß dir beiden

freiwillig aus dem Leben scheiden wollten . Man

vermutet , daß der Vater des Prinzen die Verbin¬

dung seines Sohnes nicht billigte und sw zu verhin¬
dern suchte.

Flngrekord London —Kapstadt . Ter Flug des

britischen Piloten Mollison von EnAand nach

Südafrika / in 4 Tagen
' 17 % Stunden wird vou

Fachkreisen ' als eine der hervorragendsten Leistun¬
gen in der Geschichte des Flugwesens angesehen . Ge¬

gen Schluß feiner Reise litt der Flieger unter ' der

kolossalen Erschöpfung und unter Fieber¬
anfällen , welche eine Schwächung seines Augenlichtes
zur Folge hatten , so daß . er den Lichterglanz auf
dem Flugplatz « in Kapstadt , wo eins begeisterte
Menschenmenge ihu erwart « « , nicht ertragen
konnte . Der Uieger flog deshalb bis an di « Küste
und nach Milnenton , wo er auf dem MeereSsand «
landete . Unter dem Andrarrg der binnen kurzem
herbwströmendrn Menge wurde feine . Maschine um¬

gestürzt , doch eilten bald Automobilisten aus Kap -
stckdl herbei , die den Flieger aus dem Flugzeug
hoben und ihu auf den Flugplatz brachten . Der

Flieger hatte während seines Fluges nur cirunai ,
von unüberwindlicher Ermüdung übermannt, ' inmit - "
ten . der Wüste «iye Landung vorgenonrtnen , um sich

J

eine Stundr Schlaf zu gönnen , bevor er zum Wei¬

terflug startete . Die zurückgelegte Strecke beträgt
insgesamt 6200 Meilen , wovon 2000 Meilen durch

öde Wüste führten .

2000 Wendel - Erbeu ! Dieser Tage versammelten
sich in New Aork 200 Anwälte , bie Vertreter eines .

Teils der mehr als 2000 Anwärter auf die Erbschaft
der vor einiger Zeit verswrbenen hundertfachen
Millionärin Ella Wendel . Zunächst sind die 200 An -

wälte damit beschäftigt , die Rechtsgültigkeit des be¬

stehenden Testaments anzufechten : Ella Wendel hat
ihren Nachlaß wohltätigen Institutionen zugedacht .
Besondere Chancen hat unter den vielen Erbanwär -

tern , die behaupten , mit Ella Wendel verwandt ge¬

wesen zu sein, vor allem eine Frau Anna Bechler

aus Danzigs
Zehn Jahre Schach ! Zwei Mitglieder des Schach-

klubs der - englischen Stadt Linthwaite beendeten ein

Schachturnier nach der Rekorddauer von 10 Jahren
nach 40 Zügen. Der eine der Spieler ist vor zehn
Jahren nach Australien ausgewandert : die Spieler
verständigen sich brieflich . . -.

Beifall für Mord . Eine Liebhabertheatervorstel -
lung in RoM ( Italien ) fand einen tragischen Ab¬

schluß. Gemäß dem Manuskript wurde der Held , des

Stückes im letzten Akt von einem Nebenbuhler er¬

dolcht . Tas Publikum klatschte begeistert Beifall ; die

Szene schien ihm großartig gespielt . Aber als das

Stück zu Ende war , trat der Priester des Ortes vor

d « n Vorhang und machte die Mitteilung , daß der

Dolchstich unglücklicherweise zu tief geführt wurde

und daß seine Wirkung tödlich gewesen war . . . .

Bahn zur Zwergrepublik . Die an der ostitalie¬
nischen Küste gelegene staatlich selbständige Zwerg¬
republik San Marino ( 1300 Einwohner ) , die ihr

Dasein bisher in idyllischer Abgeschiedenheit dahin¬
träumte , wird demnächst an das italienische Eisen¬
bahnnetz angeschloffen werden .

Charlie Chaplin , der in Singapore eitttraf ,
teilte dem Berichterstatter des Reuterbüros mit , daß

sein nächster Film die Weltkrise behandeln
werde und daß er auf seinen Reisen viel Stoff hiezu
gewonnen habe. Er will sich noch nach Java und

Japan begeben und von dort wieder nach Hollywood
zurückkehren .

Auch ei « Grund . Schupo , der den Fahrer an¬

gehalten hat : Warum rasen Me denn so durch die

Straße ? " — Erwischter Fahrer : „ Wenn ich ehrlich
sein soll, Herr Wachtmeister , meine Bremsen sind
nicht in OAmung und da wollte ich schnell nach
Hanse , ehe etwas paffirrt . "

Reuest , Fordmodelle « st acht Zylindern . Ford
teilt « mit , daß «r Montag seinen neuen Achtzylinder¬
wagen von 65 HP mit einer Höchstgeschwindigkeit
von . 121 Kilonreter der Oefsentlichkcir vorführen
werde . Außer diesem Achtzhlinderwagen , der der

modernst « Auwtyp der Fordwerke sei, werden die

Fordwerke auch noch einen Bierzylinderwagen mit

einer StundengeschwindigkeitKapazität von etwa
102 Kilometer vorführen . Der Preis dieser neue »

Wagen wurde noch nicht bekanntgegeben .
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Prager Mustermesse — ein Erfolg . Tus
Gesamtbild der Prager Messe war , wie uns ge¬
schrieben wird , ein recht einheitliches und die
erzielten Umsätze in den einzelnen Branchen
weisen eine betncrkenswertc Besserung gegen¬
über den Vorjahren auf . Die Zensur Jnlanoge -
fchäft außergewöhnlich gut , Auslandgcschaft
schwächer charakterisiert den Messeverlauf , wel¬
cher schon durch die ersten zwei Messetage vor -
bestimmt wurde . Die Ueverraschung war der
Ausverkauf der Aäufcrkarten . Der Gesamtbesuch
betrug eine halbe Million . Tas- Inlandgeschäst
stand im Zeichen der Isolierung vom Ausland .
Di « Industriellen und Konsumentett kamen
durch die Auswirkung der Handels - und valuta¬
politischen Einschränkungen um ihre ausländi¬
schen Lieferanten und benützten die Prager Mes¬
sen mit neuen Erzeugern in Verbindung zu
kommen . Die Beschickung der Frühjahrsmesse
von 2400 Firmen dokumentiert den Exportwil -
leN der tschechoslowakischen Industrie . Der AuS -
landbesuch war ■im allgemeinen gut und 25
Staaten waren : durch Einkäufer vertreten . Der
Messebesuch galt zunächst dem Suchen nach neuen
Lieferanten und der Anbahnung neuer Geschäftö -
vcrbmdnngen . Es kaml mit Bestimmtheit ertvar -
tet werden , daß ein großer Teil der Anfragen
geschäftlich erst nach der Messe realisiert wird ,
da selbstverständlich das Ausland nicht Aufträge
placieren konnte , wenn die Möglichkeit ihrer
Durchführung nicht sicher gestellt ist .

Au » dem schlesischen Baugewerbe . Ta mit
den Bauunternehmern Schlesiens im Wege
friedlicher Verhandlungen der Abschluß neuer
Lohn- und Arbeitsverträge für das Jahr 1932
nicht zu erreichen Wareti , mußte neuerdings an
das Lohnschiedsgcricht in Brünn appelliert wer¬
den. Die Unternehmer forderten 10 bis 20 Pro¬
zent Lohnabbau . Sie beriefen sich dabei auf die
Textil - und Metallindustrie , wo schon öfter die
Löhne abgebaut wurden und noch äbgcbaut wer -
den. Die Vertreter der Bauarbeiter haben aber
vor dein Schiedsgericht auch diesmal bewiesen ,
daß jeder Lohnabbau nur geeignet ist , die Kauf¬
kraft zu vermindern und die Krise zu steigern .
Tas Lohnschiedsgericht hat daher am 17 . und
22. März l . I . für die Gerichtsbezirke Römer¬
stadt, Hof , Stadt Liebau , Freudenthal , Bcnnifch -
Mirbenthal , Troppau , Wigstadtl und Odra «

zwangsweise Lohn - und Arbeitsverträge erlassen ,
die zwar bei einigen Kategorien eine kleine
Lohnsenkung, dafür aber bei anderen Kategorien
wieder eine Lohnerhöhung brachten , so daß im
Grunde genownren , die Unternehmer mit ihrem
Lohnabbau abgcwiescn wurden . Darüber nun
großes Zeter - und Mordiogeschrei unter chnen .
Es werden Unternehmersitzüngen abgehalten und
Beschlüsse gefaßt . Die LohnschiedstzerichtSerkennt-
nisse Werden nicht anerkannt , den ' Bauarbeitern
sollen Reverse vorgelegt Werden , daß sie mit nied¬
rigen Löhnen zufrieden sind und wer nicht un¬
terschreibt, der fliegt oder wird nicht ausgenom¬
men . Der Anfang soll vom Baumeister Rudolf
Schubert in Römerstadt gemacht werden . Er hat
am 26 . Mär ; l . I . alte Bauarbeiter entlassen
und will sie nur wieder aufnehmen , wenn sie
den Revers unterschreiben . Wenn ein Arbeiter
gerichtliche Erkenntmfse auch so verhöhnen
Würde wie es die Baumeister tun und wenn ein
Arbeiter nur im Gerüche eines solchen Terrors
stünde, wie ihn die Unternehmer tatsächlich an¬
wenden, er würde sofort vom Staatsanwalt ge¬
faßt werden . Unternehmer aber brauchen keine
Angst zu habens denn sie sind ja keine Arbeiter .
Die Bauarbeiter werden daher selber Ordnung
machen. Bauarbeiter ! Lehnt überall die geforder¬
ten Unterschriften ab und wenn ihr entlassen
werdet , ist sofort über den Betrieb die Sperre zu
verhängen ! Solange die - Organisation die Sperre
nicht aufhcbt , darf kein Bauarbeiter die Avbeit

aufnehmen!
Präger Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 29 . März . ) Unmittelbar nach den

Osterfeiertagen war die heutige Produktenbörse im

Verhältnis zu anderen Dienstagen schwächer besucht ,
das Geschäft vermochte nicht daL gewöhnlich « Aus¬

maß anzunehmen , denn überall war eine bedeutende

Zurückhaltung unverkennbar . In Mahlgetrcide
überwog eher das Angebot , was ein « Abschwächung
der Tendenz zur Folg « hatte , Käufe kamen jedoch
nur vereinzelt zustande , so daß di « schioächere
Tendetr; in den Preisen nicht zunl Ausdruck kam .
Die PreiSkommjsston ließ die Weizen - und Roggen¬
notierungen unverändert , und . zwar mit Rücksicht
auf die ungenügende Geschäftstätigkeit . Auch in

Hofer und Gerste war absolute Geschäftslosigkeit
vorherrschend und di « Preise bewegten sich gegen¬
über Dienstag auf etwa unverändertem Niveau .
Zn Mais machte sich eher «ine Neigung zur
Schwäche bemerkbar . Die übrigen Gebiete lagen
ruhig . Amerikanisches Fett verbillig ' « sich nm 19 K,

auch die Eiccpreiss gaben mäßig nach. Tas Beschäl ;
ist als Minimal zu bezeichnen . — Es no : ie,r : en
I n K ä : Rotweizen böhm . 81 —83 Kg. 155 —159 ,
79 —80 Kg . 150 —152 , Weizen gelber böhni . 76 bis
79 Kg. 146 - 149 , rum . Banat 79 - 80 Kg. 188 —139 ,
Zugo- Theiß ^W«izeu 80 —81 Kg . 143 —145 , Weizen
Manitoba 167 —168 , Roggen böhni . 69 —72 Kg. 142

bis 145, Auswahlgerste 112 —114 , Gerste prima 105

bis 110 , initiiere 102 —104 , Hafer böhm , 106 —110 ,
rumän . Mais kleinkörnig gemischt 63 —64, , Futter¬
mais La Plata 67 —68 , Erbsen Viktoria 200—- 230 ,
gelbe 130 —165 , grün grobkörnig 220 —230 , klein¬

körnig 173 —195 , Linsen großtörulg mähr . 400 —450 ,
mittlere 290 —330 , kleinkörnig 250 —270 , Mohn blau

450 —500 , silbergräu 480 —520 , Taubarr 550 —600 ,
Kümmel böhm. 420 —445 , Hollands 420 —430 , Kar »

tosstl gelbfleischig 29 —31 , weißfleischig 23 —26 , Heu

böhm. - ungeprvßt sauer 59 —61 , süß 66 —68 , gepreßt
sauer 81- M>3, ' süß 68 —70 , Gersten » und Hoferstroh
gepreßt 48 —50, ' Mgepreßt 17 —19 , andere Stroh »
sorten drahtgepreßt 1- 3—15 , ungepreßt 42 —11 .

PRÄGER ZEinmift
Und weiter Deutsäienhetze .

Seit einigen Wochen überbieten sich die Prager
national - tschechischen Blätter in maßlosen Angriffen
gegen den deutschen Film ; das „ 6eskö slovo " ,
in dessen Kino Hvözda am Prager Wenzelsplatz zur
Zeit vikanterweise der deutsche Tonfilm . „ Rasputin "
läuft , jubelt über die sinnlosen Einfuhrbeschränkun¬
gen von Filmen , als ob damit das Problem der

tschechischen Produktion gelöst wäre . Nichts sei gegen
das Bestreben eingewendet , den tschechoslowakischen
Tonfilm zu fördern ; ist aber das , was wir heute

so bezeichnen , wirklich ein Unterfangen , das istit den

Interessen des Volks etwas gemeinsam hat ? In
allen Fachblättern wird darauf hingewiesen , daß die

Kalkulationsbajis des heimischen Films eine unmög¬
liche ist, daß sich bei den gegebenen Verhältnissen aus

den ungefähr 200 tschechischen Tonkinos nicht der

Mindestaufwand von 600 . 000 . — KJS pro Film her -
ansholen läßt ; warum also mit aller Gewalt einige

Prager Filmkapitalisten stützen , die ihre Eignung
nur bei der Zusammenstellung zauberhaft aktiver

Bilanzen bewiesen haben , aber vom Film noch

weniger verstehen ? Was bedeutet es denn , wenn man

den fremden Film knnswoll absperrt und die KinoS

in die fatale Situation bringt , daß sie keine Pro¬

gramme mehr haben ? Für den tschechischen Tonfilm

überhaupt nichts , der hat bisher vegetiert . und wird

es auch weiter , solange an seiner Spitze Männer

stehen , die in ihm nichts anderes suchen als ein

neues Berdienstobjekt ; wenn die Einfuhr gedrosselt
wird , dann werden eben viele Kinos schließen

müssen , weil das Publikum in aller Welt es ablehnt ,

schlecht gemachten Kitsch zu sehen . Und weiter hat
es der heimische Tonfilm nur selten gebracht . Wenn

man aber so weit ist, einwandfrei feststellen zu

können , daß die 200 tschechischen Kinos eine Produk¬
tion nicht erhalten können , warum wird dann

Sturm gelaufen gegen die Nation , die am Film -
markt führt ?

Ist der amerikanische Film besser als der

deutsche ? Warum hetzt man gegen den deutschen
Film —■ dem damit noch keine Rechtfertigung ge¬

geben sei — nur weil er deutsch ist ? Ist die ameri¬

kanische Verlogenheit hier begrüßenswerter ? Wo

führt das hin , wenn man an die Zensur , die ohnehin
fast keinen vernünftigen Film mehr passieren läßt ,

appelliert , die Maßnahmen des Devisenabsperrcrs

zu unterstützen ? Und wohin soll man kommen , wenn

Blätter wie das „6eskö slovo " neuerlich „ das Volk "

zu Maßnahmen ermutigen ? Man verlangt von

Seiten Stkibrnxs , daß polnische Filme hier einge¬

führt werden ; warum nicht auch russische ? Sind das

keine Filme einer slawischen Nation ? -

Geriditssaal

Stfibrnys Gegenoffensive .
Preßprozeß um Kohl « und Schokolade .

Klofae und Stribrny als Gegenzeugen .

Prag , 29. März . Rach außen hin ist der

Kläger in diesem . Preßprozeß , der heute allge¬

meine Aufmerksamkeit erregte , ein Kaufmann Wen¬

zel Kott und der Beklagt « der - verantwortliche
Redakteur des „Poledni list ' " Die eigentlichen
Hauptpersonen aber treten hier nur als die

beiderseitigen Hauptzeugen auf . Hier Abg.

Georg S t k i b' r n y, dort Senator Wenzel K l o f a 8.

Im „ Poledni list " wurde in zwei Artikeln be¬

hauptet , Klofak habe mit einem Parteifreund ver¬

schieden « nicht ganz einwandfreie Geschäfte gemacht
und feinen politischen Einfluß gegen Provi¬

sionen eingesetzt . Das Stkibrny - Blatt druckte auch
einen eigenhändigen Brief K l o f a 8 s ab , in welchem
von K oh lenzu teil ungen die Rede war und

ein « lüprozentige Provision für den Adressatin
und 10 Prozent vom Gewinn für di « Partei -
kasse ausgemacht wurden . Daran wurden ver¬

schiedene Kommentare geknüpft , auf welche zwar

nicht Klofak s « l b st, aber der gleichfalls in die

Debatte gezogene Kaufmann Kott die Ehren¬
beleidigungsklag « einbracht «. Ferner würden in dem

inkriminierten Artikel die Beziehungen zu der

Bokovicer Schokoladen - nn d Kanditen¬

fabrik in der sonderbarsten Weise kommentiert

und das Schlagwort „ Kohle und Schokolade' " spielte
seither eine große Roll « in den Polemiken gegen

Klofak .
S t k i b r n h als Zeuge erklärte zunächst , das

Original des vertraulichen Handschreiben Klo saks

sei ihckt von einer Person überbracht worden , di «

sich ausdrücklich darauf berief , sie überbring « ihm
dieses Dokument in seiner Eigenschaft als

Abgeordneter , so daß er nach den Bestimmun -
gen der Berfassungsurkund « der Pflicht zur gericht¬
lichen Aussage über diesen Punkt enthoben ist . Er

habe dann das Dokument ( das in den Akten erliegt )
seiner Presse zur Verfügung gestellt .

Klofak mochte seine Aussagen in äußerst
scharfer Weise . Ter Brief stamme von ihm , aber

man hab « bei der Veröffentlichung di « Adresse
unterschlagen , weil sonst dir ganz « Verdächtigung
in Nichts zerfallen wär « . Es habe sich um die

Kohlenversorgung des Pilgram « r Bezirks
gehandelt , der Brief sei an den Verband der

nation al sozialistischenKonsumgenos »
s « n s ch a f t e n gerichtet gewesen , der di « Durchfüh¬
rung dieser ganz normalen Geschäftes hätte über¬

nehmen sollen und die Provisionen für di «

Parteikasse halt « er nur für recht und billig .
Mit Staatsgeldern und Staatsinteresjrn habe die

ganz « Sache nicht das mindeste zu tun und im

übrigen sei es gar nicht zu der Durchführung ge¬
kommen . Mit der „Schokolade " habe er nur insofern
zu tun gehabt , als er di « Umwandlung dieses Be¬

triebes , der von einem Berivandten seiner . • Frau

ziemlich unglücklich geleitet wurde , in «in genossen¬
schaftliches Unternehmen geplant habe , welches in
die Organisation des Genossenschaftsverbandes hätte
eingefügt werden können . Bon irgendwelchen Provi¬
sionen könne keine Rede sein ; er habe im Gegenteil
für seine Verwandten hohe Wechsel «inlöscn müssen .

Es kam zu keiner Kontrovers « zwischen den
beiden Gegnern , aber als sich Klofak entfernt hatte ,
nahm S t 1 i b r n y in der Diskussion der Anwälte
über den angeregten Vergleich das Wort . Ta
der Kläger die Zahlung einer Geldbuße zu
einem nationalen Zweck verlangte , hatte Stribrny
als Herausgeber mitzureden . Er benützte den üblichen
Streit über di « Vergleichspunkte zu der Erklärung ,
der heutig « Kläger Kott sei tatsächlich nicht im

mindesten gemeint gewesen und mißverständlich in

Zusammenhang mit der Sache gebracht worden .
Man habe vielmehr Klofak zwingen wollen

zu klagen , der das aber unterlassen hab «. A» der

Klage des Herrn Kott habe er kein Interesse ;
gegenüber Klofak würde er unverzüglich und ohne
alle Befürchtungen , den Wahrheitsbeweis
führen . Schließlich einigte man sich nach langem
Hin und Her auf den Wortlaut der Ehrenerklärung ,
durch die der „Poledni list " dem Herrn Kott Satis¬
faktion gibt . rb .

Verein der deutschen sozialdemokratischen
Aerzte in der C. S . R . Freie Vereinigung
sozialistischer Akademiker .

Samstag , den 2. April d. I . , um 20 Uhr
spricht

Sen . Univ . Prof . Dr. Julins Tandler ,
Wien

über

Arzt und Wirtschaft
in Prag I«, Ovborovy dum Perlityn
lBartolomejsk » 14) . Gäste willkommen !

Die Jahresversammlung des Vereines deutscher
sozialdemokratischer Aerzte findet Sonntag , den
Z. April d. I . , um 9 Uhr vormittags in den »
Klubsaal der deutschen sozialdemokratischen Ab¬

geordneten und Senatoren ( Parlament ) statt .

Kunst und Wissen

. Parstfal . "
Die Gepflogenheit , Richard Wag » ers . . er «

hebendes österliches Bühnenweihfestspiel
„ Parsifa l " einmal im Jahre zur österlichen Zeit
aufzuführcn , wurde auch Heuer beibehalten und das
Werk am Karsamstag einem zahlreichen Audi¬
torium als Ostergabe dargcboten . Man hatte sich
aus diesem Anlässe sogar « inen Gastdirigenten ver¬
schrieben : Professor Dr . Ludwig Neubeck , den
Intendanten des Mitteldeutschen Rundfunks , einen
als Schüler Humperdincks wohlerprobten Wagner¬
dirigenten . Warum dies geschah, blieb unaufgeklärt ,
trotzdem eine zwingende Veranlassung dazu nicht
vorlag , weil die musikalische Leitung des Werkes

Opernchef Prof . Georg Szüll zugekommen wär « ,
der den ' „Parstfal " bereits im Vorfahre dirigierte
und der doch wahrlich nicht so überanstrengt und

vielbeschäftigt ist, daß er dieser Aufgabe nicht hätte
Nachkomme » können , um so mehr , als er auch die

musikalische Leitung der Wagnerschen „ Meister¬
singer " am Ostermontag dem zweiten Kapellmei¬
ster Max Rudolf übertragen hatte . Dr . N e u -
beck hatte diesmal übrigen ? nicht das gleiche musi¬
kalische Glück wie in der vor einem Jahre bei uns

geleiteten Aufführung des „Fliegenden Holländer "
von Wagner . Der Mangel an genügender Füh »
lungnahmc mit dem Orchester , den Solssten und
dem Chore machte sich in : anspruchsvolleren „ Par -
sifal " leider zum Nachteil « des Werkes und seiner
entsprechenden Wiedergabe erheblich bemerkbar . ES

gab rhythmische Schwankungen und Unsicherheiten
der Sänger , des Chores und Orchesters , hi « nament¬

lich das musikalische Bild des ersten Aktes beträcht¬
lich trübten . Die solistische Besetzung des Werkes
war die gleiche wir im Vorjahre . Einen besonder¬
guten Abend hatte Panl Helm als Parsifal und

Frau Merker als Kundry . Im Ensemble der

Blumenmädchen waren die besten Stimmen unseres
weiblichen Lpernensembles klangvoll vereinigt . Fritz
Schuh führte die Regie , hatte aber manchmal —

wie im ersten Bilde des ersten Aktes — für größer «
Aufhellung des mystischen Dunkels des Hintergrun¬
des sorgen sollen . E. I .

Osiervorstcllung „ Faust " . Goethes ewiges
Dichterwerk , der e r st e T e i l des „ I a u st " - TramaS ,
hatte auch am O st e r s o n n t a g rin überaus zahl¬
reiches Publikum inS Deutsche Theater ge¬
zogen . Auch diese zwei ! « Aufführung des Werke¬
war künstlerisch bedeutend und — weihevoll ; machte
tiefen Eindruck auf di « gläubig und andächtig
schauende und lauschende Menge . Die Rolle dcS
M e p h i st o hatte diesmal Herr Ewald Schind¬
ler übernommen , den man als vorzüglichen , all «

Nuancen dcS Sprachausdruckes beherrschenden und

durch ein ungewöhnlich klangvolles Organ ausge¬
zeichneten Sprecher wiederholt kennen gelernt hat .
Sein Mephisto ist allerdings nicht der Mephisto , wie

man ihn sich vorstellt : Der Bange » und Beklem¬

mung verursachende böse , teuflisch zu Werke gehende ,

unheimlich und mit suggestivem Fanatismus In

Geste und Wort wirkende D ä m o n. Schindlers
Mephisto ist vor allem der mehr selbstgefällige als

überlegene Spötter , der zynische , über der Sache

An unsere Postbezieher !
Der heutigen Nummer liegt rin Erlagschein

zur Bezahlung der Brzugsgebsthr bei . Wir mache «

besonders darauf aufmerksam , daß die Einzah¬

lung unter demselben Namen geleistet werden

muß , unter welchem der Versand der Zeitungen

erfolgt .
Die Bezugsgebühr ist am Kopf des Blattes

ersichtlich und ist stets im vorhinein zn ent¬

richten . Der Abonnrmentbeitrag muß spätestens
bis zum 18. eines jeden Monates in unserem

Besitze fein . Wir ersuchen Sie , dies zu berück¬

sichtigen , damit keine Unterbrechung in der Zu¬

stellung des Blattes rintritt .

Dir Verwaltung .

stehende böse Geist , dessen Ha«dlung <pl und Reden

wohlüberlegter Klugheit entspringen . CI » Mephisto
auch , der im Uebermaß pathetischen Getues biswei¬
len sogar Gefahr lauf : , in seinem

- Spotte mißver
standen zn werden und lächerlich zil wirken . Im¬

merhin gingen in manchen Szenen , namentlich in

- en ersten Szenen mit Faust und in der Gartenszenr .
stark « und echte Wirkungen von ihm aus . lln - das

Theater , das gleich mit zivei Mephistos anfwarien
kann , ist sicher gut - arau . Sehr stimmungsvoll
wirkten wieder di « schönen Bühnenbilder , sehr
sympathisch das poesienMslossene Gretchen Lieselotte
B e t k e s. —ek .

„ Ter Mann mit den grauen Schläfen . " iE r sr -

uufführüng in der Kleinen Bühne . ) Das

L u st s p i el „ Ter Mann mit den grauen Schläfen "
von Lev Lenz , das als Ostergabc des Prager
Deutschen Theaters für das Publikum der Kleinen

Bühne dortselbs ! am Karsamstag zur Erstaufführung
gelangt «, ist der Versuch , die Vorliebe moderner

und auf Liebesromantik bedachter junger Mädchen
für angegraute Männer ad absurdum zu führen .
Da Baron Milanovici junior Sabinens Jnter ' essr
und Liebe nicht zu gewinnen vermag , verwandelt er

sich in Baron Milanovici senior , den Mann mit

den gewünschten grauen Schläfe «, dem sie natürlich

erliegt . Als der Mann mit den grauen Schläfen
zrigt er ihr aber dann die Unzulänglichkeit und Un¬

möglichkeit dieser Gattung Man « für junge Mäd¬

chen, bekehr : sie durch die Rückvcrwandlung in den

jungen Baron und wird — Ende gut , alles gut • —

ihr Verlobter . Die Idee derartiger Verwandlungs¬
lustspiel « ist weder neu noch originell . Für die

Dauer - reier langer Akte braucht sie sich sogar so
ab , daß sie an Interesse verliert . Wäre der Dialog

dieses Lustspieles nicht besonders flott geschrieben
und durch witzig « Aktuali : atcu gewürzt , könnt « sogar

Langeweile aufkommen . Ti « Aufführung des amü¬

santen rtnd ' in gewissem Sinne ' auch lehrreichen Lust¬

spieles bot vor allem H a n s G ö h, der sich auch
wieder als sehe gewandter und , sehr geschmackvoller
Regisseur erwies , Gelegenheit , in der Doppelrolle
des Baron Milanovici junior , nnd senior alle Vor¬

züge und Tugenden seiner liebenswürdigen Schau¬
spielkunst zu zeigen . Alle übrigen Mithelfer an die¬

sem Premierenabend waren mehr oder ivenigcr nur

dazu da , Herrn Götz das passend « Stichwort zu geben
und ihm Zeit zur wiederholten Ilmkicidung und Ver¬

wandlung zu geben : di « reizend . aussehende Fran
O n d r a, Herr Bauer , Frl . Gerland und Fran
Mädi S ch m e r z e n r e i ch. die . als . Gast mitwirkic .

ohn « daß man Ziel und Absichten dieses Gastspieles
erfuhr , eine Darstellerin übrigens , deren nette «

Talent nach dieser bescheidenen Rolle ; u schließen ,
kaum ausreicht , sie etwa als besonderen Gewinn den ,

Theater zu verpflichten . Di « Kleine Bühne war

auSverkau. fr . Götz' Erfolg bedeutend . —tsch - 7-

Enscmblcgastspicl Max Palle,lberg , Samstag ,
den 2. , nnd Sonntag , den 3; April , wir - Max

Pallcnbcrg mit eigenem Ensemble im Reuen Deut¬

schen Theater gastieren . Am ersten Abend bringt
der berühmte Komiker auf vielfachen Wunsch seine
in Prag bereits bekannte Glanzrolle in Molnars

„Eins , zivei, drei " zur Wiederholung . — Am zweiten
Abend findet die Premier « der satirischen Komödie

„ Die Nemo - Bank " Von Louis Berniull ,

deutsche Bühnenbearbeitung von ■ Alfred Polgar ,

statt . Beide Aufführungen bei aufgehobenem Abon¬

nement . Vorverkauf für Abonnenten morgen ,

Samstag und Ostersonntag . Ab Ostermontag allge¬
meiner Vorverkauf .

Die PMSsinggememde in Aussig ( Dirigent Leo

Franz ) bringt am Sonntag , - en 8. April d. I . ,
um 11 Uhr vormittags unter Mitwirkung des Ans -

siger Städtischen Theaterorchesters nnd bekannter

Solisten im A nssig er S ta - ttheat « r Ludwig
van Beethovens Neunte Sinfonie ' zur

Aufführung . Zur Einleitung des Konzertes wird

Beethovens „ Leonorcn " - Onvertm > Rr . 3 i „ C - Dur

gespielt.
Deutsche Musikakademie . Interner Abend , Sams¬

tag , 2. April , 8 Uhr abends , im Saale dcS Deut¬

sche» Lyzeums , Corvattova 5. Am Programm
Werke von Bach , Haydn , Snk , Rilke , Debussy und

Mahler . Eintritt 5 K.

Deutsche Musikakademie . Lkffentlicher Abend .

Montag , 4. April , 8 Uhr abends , im Saale der

Urania , Smeöka 22 . Am Programm Werke von

Bartok , Hindemith , Finke und Ravel . Eintritt 6

bis 8 K.

Aus der Partei

Ittgcnvbcweguttg .

Kreisleitung der 2 . I . : Donnerstag , den 3l . d.

wichtige Sitzung im „Sozialdemokrat " .

Rate Falken , Prag . Samstag , 3 Uhr , Verein

deutscher Arbeiter .
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Mttrilrmg ans Dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lasten Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " ausführen

Immer Weiße Zähne hat man beim ständigen Ge¬

brauch von Chlorodont - Zahnpasta ( Tube Ke 4 . —)
unter gleichzeitiger Benutzung der praktischen Chloro -
dont - Zahnbürste (Spezialschnitt ) . Versuch überzeugt .

Der Film

Robert Siodmak ,
der Regisseur des letzten Jannings - Films .

Marlene Dietrich kommt chinesisch.
Der „ Schanghai - Expreß " ist das letzte

Produkt der Gemeinschaftsarbeit Dietrich -
Sternberg ; ein Niedergang , wie er trauriger
nicht erwartet werden konnte . Bis jetzt hat es der

Regisseur verstanden , wenigstens nicht allzusehr jene
Prinzipien zu brüskieren , die unter dem Pseudonym
Vernunft in der ganzen Welt mit Ausnahme des

Films arterkannt sind ; aber Amerika scheint wirk¬

lich schon iso weit zu sein, daß es die Blödheit , die

absolute Sinnlosigkeit auch noch ernst nimmt . Der

deutsche Film hat wenigstens selbst in seiner aller¬

ärgsten Blüte mit Thimig und den ' diversen in sein
Kinobett wandernden jungen Damen die plausible
AuSrodc , daß Operette und Wirklichkeit zweierlei
seien . Hier wird aber mit größten — und stellenweise
sogar erfolgreichen Mitteln — der dummen Naivität
ein glorioses Filmdenkmal gesetzt . Marlen « ist die

Ichanghai - Lilie , die „viele Männer gebraucht hat ,
um dies — nämlich die Lilie — zu werden " (ich
habe bitte wörtlich zitiert ). Sie reist von Peking
dorthin , wohin ihr Name weist und wie es nun so

geschieht , trifft sie im Zug — erster Klasse natürlich
— ihren ersten und einzigen Geliebten , den sie ver¬

lassen hat — und auch bis zur Lilien - Karriere aus¬

giebig betrog . — Aber damit wäre der Film ja zu
kurz ; also erinnnert sich Hollywood daran , daß in

China doch „ Revolution " herrscht . Und so, wie sich
der echte Uncle Sam , der prächtig auf seinem Geld¬

sack ausruht , die Revolutionäre gegen den Imperia¬
lismus der kapitalistischen Mächte vorstellt , so wer¬

den sie auch gezeichnet und ihr Hauptgaudium
( Patent Hollywooder Kientopp ) ist eben , daß sie
Marlenes Geliebten , einen „ berühmten " Arzt , blen¬
den wollen . Nä , es gibt noch Helden und ein ver¬

gewaltigtes Chinesenmädchen , das den Bösewicht
ersticht , und alles geht gut aus ; es gibt nicht einmal
einen Selbstmord .

Sternberg hat um guter Dollars willen diesen
Quark ärgster Sorte gut herausgedreht ; die Photo¬
graphien sind ausgezeichnet , der Schnitt recht knapp
und tempoerfüllt , so daß es niemals langweilt , daß
sich die sogenannte Handlung immer im Zug und
dann in einem Stationsgebäude — in China An¬
scheinend beliebte . Folterkammer — abspielt ; zu
seiner Ehr « sei angenommen , daß Sternberg den

Ruffenfilm „ Der blaue Expreß " — der auch im

chinesischen Expreß spielt — nicht gesehen hat , trotz
dem viele Details gerade das Gegenteil zu beweisen
scheinen . Amerika lebt seit jeher von der Filmüber -
zeugnng , daß ein Star mir dann wirken kann , wenn
er so bewegungslos als möglich geknipst wird , damit
die kostbaren Toiletten und sonstigen Malereien nicht
gestört iverden ; also ist Marlene ein redender , aber

ruhiger Vamp , der auch im Ränbernest und mit dem
Revolver in der Hand die vornehme Ruhe des
Broadway nicht verliert , also ist der nette Junge
Clive Broock — aus Marokko unvergeßlich in Er¬

innerung — ein Geliebter , der recht unagil ist . Di «

beste Leistung bietet diesmal AnnyMay - Wong ,
diese ewig ruhige , unnahbare , unwahrscheinlich klar «
und unerschütt «rlich « Frau mit den unergründlichen
Augen . Positiv an diesem Film sind die Bilder , vor
allem die reizende Szene , da der Expreßzug langsam
mitten durch die Chinesenstadt dampft und geduldig
wartet , bis eine Kuh vom Geleise geschafft wird . Da

jetzt in Amerika das Beten als Mittel g ^ en die
Krise allgemein anerkannt ist, betet sich Marlene

auch eins um des Geliebten , willen . W. Lg.

AM - Spiel - Kömemneoe
Kongreß der tschechischen Arbcitcrtonristen . In

Brünn tagt « zu Ostern der Kongreß der tschechi¬
schen Arbeitertouristen , der « inen glatten Verlauf
nahm . Beim Gedenken der verstorbenen Mitglieder
wurde auch des kürzlich verschiedenen Genossen Habr -
man ehrend gedacht . Die Berichte der einzelnen
Funktionäre wurden zur Kenntnis genommen und
mit den Neuwahlen wurde der arbeitsreiche Kongreß
nach einem Schlußwort des Vorsitzenden geschlossen .

Dreiländer - Schach - Fcrnkampf Deutschland —

England — Oesterreich . Am 1. April beginnt eine

international « Schachveranstaltung , an der erstmalig
englische Arbeiterschachspieler Mitwirken . Das ist der

erste international sichtbare Ausdruck der in Eng¬
land begonnenen Entwicklung des Arbeiterschach¬
spieles . Die Ländermannschaften sind je 6 Spieler
stark / die nach Spielbrettern geordnet gegen die

gleichen Brettnummern untereinander spielen . Di «
Dauer der Wettkämpfe dürfte eineinhalb bis zwei
Fahr « betragen . Veranstalter und Leiter ' der Kämpfe
ist der Fachausschuß für Schach der Sozialistischen
Ärbeiter - Sport - Jnternationale .

Bürgerlicher Sport .

Das Prager Osterturn >er im neuen Stadion der

Bohemians in Wrschowitz bracht « dem Platzverein
in erster Linie einen finanziellen Erfolg . Am Sonn¬

tag schlug Slavia die Bohemians 4 : 1 ( 1 : 1 ) und

Viktoria LiLkov blieb nach einem von ihrer Seite

reichlich derb geführten Spiel über den Teplitzer FK.
mit 3 : 1 ( 0 : 1 ) siegreich . Montag bekamen di «

Teplitzer von Bohemians eine 10 : 0 - Packung und

Slavia erzielte gegen Viktoria « inen schwer erkämpf¬
ten 1: 0- Sieg . Am meisten überraschte die katastro¬
phale Niederlage der Teplitzer , die gegenüber dem

Vortag nicht wiederzuerkennen waren .
Dir Auslandsfahrer . Der Prager D F C. nahm

in Leipzig an einem Turnier teil , verlor am

Sonntqg gegen Wacker 4 : 8 ( 1 : 1 ) und gewann

1
am Montag gegen Sportfreunde 4 : 3 ( 2 : 2) . —

Sparta Prag siegte im Antwerpener Tur¬

nier am ersten Tag gegen ein « Stadtelf 7 : 1 und

am zweiten gegen Wacker Wien 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — S K.

Kladno wurde Turniersieger in Lüttich nach

Sieger ' über BAC . Wien mit 5 : 1 und Stadtteam

2 : 1 . — SK . Nachod wurde im Brüsseler
Turniex beidemal geschlagen , und zwar von Sport¬
klub Wien 2 : 3 ( 0 : 2 ) und von Daring FC. 1 : . s
( 1 : 1) . — Sechie Karlin siegte in Agram über
Viktoria 3 : 1 ( 1 : 1 ) und gegen Gradjanska 3 : 2

( 0 : 2) . — Krakau : SSK . Prcßburg gegen Wisla

2 : 1 und gegen Cracowia 0 : 1 .

Ostrrfußball in der Provinz , Sonntag :
Pilsen : Viktoria gegen ETE . Budapest 2 : 2

( 2 : 2 ) . — Rakonitz : SK . gegen DDB . Brünn

6 : 2 ( 2 : 1 ) . — Komotau : DDB . Saaz gegen
DFK . 6 : 2 ( 2 : 1 ) . — Turn : Turner SK . gegen
SV . Dresden 1 : 8 ( 0 : 3 ) . — Brüx : DDK . gegen
Preußen Chemnitz 4 : 1 ( 2 : 1) . — Bodenbach :
SpVg . gegen Sportbrüder Prag 7 : 2 ( 5 : 0 ) . —

Karlsba d: KFK . gegen Nuselsky SK . 6 : 2 ( 3 : 1 ) .
— Asch : DSV . gegen Norden - Nordwest Berlin 5 : 5

( 1 : 4) . — Graslitz : DIE . Budweis gegen DFC .
6 : 0 ( 4 : 0) . — Brünn : Mor . Slavia gegen CA .

Timisoara 5 : 3 ( 3 : 1 ) . — Iglau : DFC . gegen
BSK . Gablonz 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Montag : Hosto -

mitz : SB . Dresden gegen SK . 5 : 3 ( 3 : 1) . —

K ar l s b a d: KFK . gegen Meteor VIII 6 : 2 ( 4 : 1 ) .
— Bodenbach : Rapid Prag gegen SpVg . 2 : 1

( 1 : 0 ) . ; ; — Komotau : DFK . gegen ETE . Buda¬

pest ' 4 : 4 ( 2 : 8 ) . — Saaz : DSD . gegen TSV .

Brünn 7 : 1 . ( 5 : 0 ) . — A s ch: DSV . gegen DFC .
BudweiS 4 : 2 ( 1 : 1 ) .

Sonstige Ergebnisse aus dem Ausland . Bu¬
tz a p e st : Ferencvaros gegen Hungaria 5 : 1 ( 2 : 1 )
und gegen Jugoslavia Belgrad 7 : 0 . — Vienna
Wien gegen FC . Schalk « 1 : 1 und gegen Preußen
München 5 : 4 . — Austria Wen gegen Alemannia

Aachen 4 : 2 und gegen Stadtteam Essen 6 : 1 . —

WAE . Wien Hertha Berlin 1 : 5 . — Rapid
Wien gegen Stadtelf Kopenhagen 4 : 2 . — Ujpest
Budapest gegen Uoung Fellows Zürich 3 : 2 und

Grashoppers Zürich 2 : 2 . — Kispest Budapest
gegen Club Francais Paris 2 : 1 .

Eishockey . Berlin : Der Europameister Schwe¬
den besiegt « den Berliner Schlittschuhklüb mit 4 : 1 .

Tödliches Boxen . Bei einem internationalen

Boxmatch in Aalborg traf der Däne Hougaartz den

finnischen Leichtgewichtsmeister Wäkäwä so Unglück-
sich, daß dieser nach kurzer Zeit verschied .

Lebenslänglich disqualifiziert wurde vor einiger
Zeit der französische Leichtathlet Ladoumegue und

nun teilt mit ihm der Pole Petkiewicz dasselbe
Schicksal . . Beide wurden deshalb bestraft , weil sie
die ' . Ankäteurregeln verletzten . ,

Vereinsnachrichten

Arbeiter - Turrr - und Sportverein Prag

Heut « , M itt w och, den >30. ds. ,
um 7 Uhr abends AuSschutzsitzung bei

„ U kupcu " , Stäpanskü . Di « Funktionäre
werden gebeten , pünktlich und bestimmt
zu erscheinen .

nicht ' Immer sorgfältig gesichtetes Material über di «

sozialen und . kulturellen Zustände des heutigen
Deutschland zusammengetragen und es durch manche
gute , eigene Beobachtungen wirkungsvoll ergänzt .
Leider erhält man beim Lesen des Buches den pein¬
lichen Eindruck , daß es ihm weniger um den Kampf
gegen den Kapitalismus als den Urheber die ' er kata¬

strophalen Verhältnisse zu tun war , als um politi¬
sch«, daß ist in diesem Falle um kommunistische Pro¬

paganda gegen die Sozialdemokratie . Man könnt «
es Verblendung nennen , wenn man nicht wüßte , daß
solche -Hetze von den Kommunisten , denen der Ber -

faster sicher nicht sehr fern « steht , berechnend und
mit , kaltem Blute nach einem längst bekannt « «

System betrieben wird . —r -

liillegom Holland
Auroras weltberühmte

BLUMENZWIEBELN
Bestellen Sie Ihre Blumenzwiebeln direkt bei der

besten Blumenzwiebel - Züchtrrei Hollands .

Viele Landsleute von Ihnen haben uns kürzlich
Bestellungen auf Blumenzwiebeln für Zimmer und
Garten aufgegeben .

Um den Ruf unseres Hauses in Ihrem Lande
bekanntzumachen , halten wir es für das beste , Ihnen
auf diesem Wege eine unserer weltberühmten Kol¬
lektionen holländischer Blumenknollen und - zwiebeln
anzubieten . Eine Kollektion , in bezug auf reiche
Farben und feine Wohlaerüche so geschickt zusammen¬
gesetzt, wie Sie es noch nie gesehen haben . Diese
Kollektion besteht aus 350 Zwiebeln und Pflamc «
aller Art und ist von uns sachkundig speziell für Ihr
Klima ausgewahlt worden . „ Auroras Blumen " sind
Glücksspender für alt und jung , für ärm und reich.

>,Auroras Blumenzwiebel - Kollektionen " verwan¬
deln Ihre Wohnräume und Ihren Garten in ein
wahrhastiges Blumenparadies !

Im Hinblick auf die große Anzahl der täglich
einlaufenden Bestellungen raten wir Ihnen drin¬
gend frühzeitig zu bestellen und Name und Adresse
deutlich auf jede Bestellung zu setzen . Niemand ver¬
säume es , diese Kollektion noch heute zu bestellen
laut Adresse :

» RA BULB » ERIES
Hillegom - Holland - Europa .

Unsere großartige Kollektion enthält : .
100 großblumige Gladiolen in 5 schönen Farben , rot ,

rosa , lila , gelb und lachsfarben . .
50 kleinblumige Gladiolen ( Schwertlilien ) in 5 schö¬

nen Farben .
20 Begonien ( 10 einfache , 10 doppelte ) in verschie¬

denen Farben .
15 lebende Pflanzen der allerverschiedensten Arten !
10 Hyazinthen Candicans ( Kaplilien ) , die Königin

der Blumen .
50 Anemonen , die beliebten Blumen mit ihrem

Farbe rrregeubogeu .
50 Ranunkeln , die „kleinen Rosen " in allen schöne »

Farben .
30 Oxalis Deppei , die sogen. „ Glückswurzel " .
15 Montbretien in verschiedenen Farben .
15 Dahlien „ Auroras Roem " .

Literatur

„ Der Beginn der Barbarei in Deutschland . "
Von Bernhard von Brentano . Rowohlt -
Verlag » Berlin . Der im Zeichen von Mord und

Totschlag stehende politische Kampf in Deutschland ,

die - Zerrüttung der wirtschaftlichen Berhältnist «, die

entsetzlich « Not weiter Bolkskreise , besonders aber
die Vernachlässigung aller Bildungs - und Kultur¬

einrichtungen und Bestrebungen geben der Wahl des

Buchtitels gewiß einige Berechtigung . Der Ver¬

fasser hat mit tüchtigem Fleiß reiches , wenn auch

350 Blumenzwiebeln und Pflanzen für LL 96 . —.

Doppelkollektion ( 700 St . ) für K5 180 . —, .

Prompte Bedienung . Lieferung frachtfrei an den

Bestimmungsort . Ein Gesundheitsattest vom Phyto -
pathologischen Institut ist jeder Sendung beigefügt .
Alle Varretäten sind etikettiert und feperat verpackt .
Illustrierte Kulturanweisungen in deutscher , eng -
lischer oder französischer Sprache sind den Sendungen
gratis beigefügt . Jeden Bestellungen , die wir zu¬

gleich mit dem Gelbe erhalten , fügen wir noch gratis
sechs unserer Neuheiten „ Auroras weltberühmte
Tigerlilien " bei . Wenn nicht anders ' angegeben wird ,
werden die Bestellungen bet Berechnung von LS 8 . —

für Spesen unter Nachnahme abgesandt . 1580

Gericht .
Roman von Stefan Vollalfchrk .

Er versuchte sich das wirbelnde Geschehen der letz¬
ten Stunden zu rekonstruieret : , aber die Gedan¬

ken versagten den Dienst , er ! sah nur jenen Arzt
im weißen Mantel in der Stube des Proletarier -
Viertels , der irgend etwas von versäumten Mög¬
lichkeiten - oder dergleichen gesprochen hatte . Nach
vielen Stunden eintönigen Dahindösens und un¬

ruhigen Schlafes war der Zug endlich in Paris
angelangt . Westen verließ den Bahnhof , nahm
einen Wagen und fuhr in einige Geschäfte . Er

taufte einen Koffer , etwas Wäsche und Bedarfs¬
gegenstände und ließ sich dann in ein Hotel
bringen . Als er im Lift in sein Zimmer fuhr ,
erinnerte er sich, daß er einmal — war es wohl
in feinem früheren Leben ? — in diesem List mit

einer jungen schlanken Frau stand , es war auf

iseiner, Hochzeitsreise . Wo war diese Dame nun ,
wo war der Herr Dr . Westen ? Am nächsten
Morgen verließ er spät das Hotel , bummelte ,

durch die Straßen sind besuchte dann eine Aus¬

stellung . Lange,saß er verloren vor einem selt -
samen Bild : über eine höhe winkelige Treppe
schritt ein langer , hagerer Mann . Ueber dem

Frack hing ein schwarzer Radmantel , auf dem

Kopf trug er einen Zylinder , der , spitz zulaufend ,
oben abgeplattet war . Am Ende der Treppe und

im Vordergrund des Bildes warteten eine Menge
von kleinen , gespenstig gesehenen Menschen mit

gnomenartigen Gesichtern , Fratzen gleich. Der

Haupteindruck ging von dem Gesicht renes Herr »
auS , das ängstlich und doch beherrscht war und

der es sich sichtlich nicht erklären konnte , wie er

zu jenem Hut und in diese Gesellschaft geraten
war . Stark ergriffen verließ Westen die Aus¬

stellung , schlenderte ziel - und planlos durch die

Straßen und nahm dann ermüdet auf einer Bank
in einem Garten Platz . Vor ihm spielten Kin¬

der , und plötzlich tauchte ein andres Bild vor

ihm auf : es war Dr . Westen , den er sah . Ein

großer , schlanker , energischer Mann , der mit zwei
Kirchern , einem Knaben und einem kleinen süßen
Mädchen , eine Gartenanlage betrat und der dann

mit den Kindern spielt «. Diese Kinder sind nun
ein junger Herr von sechzehn und ein Fräulein
von fünfzehn Jahren , mutzte er denken , und sitzen
jetzt in einem Speisezimmer mit ihrer Mutter ;
seltsam nur , daß der Vater nicht daheim war .
Wo er sich wohl aufhielt ? Später , am Nachmit¬
tag , ging Westen durch das Quartier Latin da¬

hin und er entsann sich, daß er einmal als junger
Student , auf kurzen Besuch in Paris , durch die

Straßen schritt und den Wunsch hegte , hier leben

und Kulturgeschichte studieren zu dürfen. Aber

es ging damals nicht , es hieß nach Hause eilen

und zu sehen , mit dem juridischen Studium end¬

lich fertig zu werden .

Am nächsten Tage kündigte Westen im Hotel ,
mietete in dieser Gegend ein kleines , sehr ein¬

faches Zimmer , dingte eine Frau , die seine
Sachen in Ordnung zu halten hatte , meldete sich
als Monsieur Bourdet an und zog in seine neue

Behausung . Von nun an saß er täglich viele

Stunden in den hohen und ruhigen Räumen der

Nationalbibliothek , viele Bücher vor sich, und

arbeitete eifrig an einer Kulturgeschichte der

alexandrinischen Epoche . Nachmittags besuchte er

Barträge an der Sorbonne , abends spielt « er

meist mit einem älteren , pensionierten Beamten

eine Partie Schach in einem kleinen Kaffeehaus .

So verfloß sein Leben wie das eines jungen Stu¬

denten , bis er eines Tages merkte , daß sein Geld

zur Neige ging . Es hieß nun verdienen , und

durch Glück fand er rasch Unterkommen in einer

wohlhabenden Familie , deren Söhne er in der

deutschen Sprache zu unterweisen hatte . Nach
Ende des zweiten Jahres war sein Werk voll¬

endet . Er packte es ein und trug es zu . dem da¬

mals bekanntesten Profestor dieses Wiffenszwei -
ges , der ihn liebenswürdig begrüßte und sehr ver¬

wundert war , von einem gänzlich unbekannten /

schon älteren Herrn ein solches Werk überreicht
zu erhalten . Er stellte mehrere Fragen nach Her¬
kunft , Studien und Lebensgang , die aber Äesten -
Bourdet einsilbig und unwahr beantwortete .

Schließlich sagte der Profeffor eingehende " Wür¬

digung zu um ) entließ wohlwollend den Ueber -

Ürtnger . Westen setzte in dem nun folgenden
Monat seine Besuche in der Bibliothek fort , und

es war ihm aufrichtig leid , daß sein « Arbeit nun -

tnehr vollendet war .

Er vertiefte sich in alle möglichen philosophi¬
schen Studien , bis er bei seiner wahllosen Be¬

trachtung auf ein Buch stieß, das jene wunder¬
bare Geschichte des Mönches Athenor enchielt , der
im achtzehnten Jahrhundert auf Samos lebte

und . dort eine Sekte schuf , die bis auf den heuti¬
gen Tag in den verschiedensten Formen fortlebt .
Die RÄen dieses Mönches , dessen Herkunft in

inystisches Dunkel gehüllt ist , fesselten Westen
derart , daß er gar nicht merkte , wie sich allmäh¬

lich alle Gäste entfernten , und er mußte erst von

seinem Saaldiener aufmerffam gemacht werden ,

daß die Lesezeit beendet sei. - Am liebsten hätte er
das Buch nach Hause mitgenommen , doch dies

war nach den Satzungen der Bibliothek verboten .

In der Nacht hatte Westen einen in vielfacher

Hinsicht merkwürdigen Traum . Er träumte zu¬

erst , in dem Buche zu lesen , und er las seiten¬

lang . Dann verwischten sich die Buchstaben und

mit , einem Male ivar er selbst jener Mönch
Athenor . Er sah sich umgeben von einer Menge
edler Jünglinge und hörte sich iveise und gütige
Worte sprechen. Mit einem Male war di « Szene
verändert . Er war im Walde , die Jünglinge
um ihn versammelt , als plötzlich eine wilde Hord «
aus den Gebüschen hervorbrach , und er hört «
eine Stimm « : „ Dieser ist es , der unsere Religion
schändet und unsere Söhne betört ! " Und er sah
sich gefangengenommen , seine Füße und Hände
wurden mit dicken Stricken umwunden , und er

spürte den Schmerz , den die Stricke verursachte «.
Und er wurde an einen Stamm gebunden , und

ein kleiner , schwarzhaariger Mensch warf ein

dolchartiges Messer gegen ihn , welches ihn mitten

ipS Herz traf . . . Er erwachte und war so be¬

gierig , das auchentische Ende Athenors zu erfah¬
ren , naß er ganz zeitlich am Morgen zur Biblio¬

thek eilte . Doch diese war noch gesperrt und er

mußte lange warten , bis man öffnete . Eilend -

lief er die Stufen zum Lesesaal hinauf und fand
dann zu seiner lebhaftesten Erschütterung , daß
das im Buche beschriebene Ende des Mönches just
identisch war mit dem geträumten . . . . . Nach
einigen Wochen erhielt er eine Einladung zu

jenem Profeffor , dem er sein Manuskript über¬

gehen hatte . Er war sehr freundlich zu ihm und

meinte , daß das Werk zweifellos in hohem Maße
beachtenswert sei. Lediglich die Ausdrucksweis «
sei in einigen Fällen mangelhaft , uyd er habe sich
gestattet , hier gewiffe Aenderungen im Manu¬

skript jtt vermerken . Auch einen Verleger habe
er ausfindig gemacht , der auf seine Empfehlung
zur Herausgabe des Werkes bereit sei .
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